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96 3)te ©cpwetger §ebamme. «t. 9

imb bie bet ©enitalien gept bort ipr aus. SDann

fin bet man größere Sßeränberurtgert in ber
großen S3auct)tjo£)ie unb rtictjt nur ober paupt=
fädpicp im Meinen Sieden.

Sie gnfeftion ber S3aucppöpte fann außer
bon ben ©enitalorganen ouf bem 93tutwege
erfolgen, wa§ nicpt befonberê päufig ift ; fie
fann bom tuberMilöfen SDarm aug auftreten
ober enbtict) bireft bon bereiterten ®rüfen hinter
bem S3aucpfetl, bie bann burcpbrecpen. .Qwtfcpen
ber tuberfutöfen S3aucpfettentgünbung unb einer
fotcpen au§ anberen Quellen befielt ein
großer Unterfcpieb. Sine S3aucpfettentgünbung bei
Sllinbbarm- ober SRagenburcpbrucp herläuft
meift fepr rafcp unb tötticp, unb nur bie
geringere $apt ^er Säße läßt fid) burcp einen
rafcpen Singriff retten. 3)ie tuberfutöfe 93aucp-
fettentgünöung bagegen herläuft eper fcptekpenb ;

fie ergreift oft berfcpiebene S3aucpfettpartien
natpeinanber; fie füEjrt erft nacp fepr langem
©iecptnm gum Sobe, menu fie nicpt ausfeilt,
fei e§ infolge eineë Singriffeê, fei e§ opne
folgen. Sine Operation ift nie bringenb, oft
erübrigt fie fid), ober muß wegen ber bie 3)arm=
paffage ftörenben SSerwacpfungen gemadjt werben.

Sie 93aucpfeIItuberfuIofe weift brei formen
auf: erftenS bie gorm, bei ber über ba§ gange
S3ampfett berftreut fid) Änötcpen finben; ba§
SSaucpfett fetber berbidt mit allen .Qeicpen ber
Sntgünbung. Sie tßerwacpfungen finb nicpt fepr ]

ftarf unb auêgebepnt, bagegen finbet fid) an
einer ober mehreren ©teilen größere Stengen
gtüffigfeit, ä^nüci) wie bei Slaucpmafferfuipt.
Sie Siagnofe ift bei offener Slaucppöpte leidet
gu ftetten, weit ba£ S3itb ein fepr cparafterifti-
fcpeë ift; immerhin fommen SBerwecpëtungen
mit gewiffen Srebêformen bor.

S3ei ber gweiten gorm fteüen im SSorber»

grunbe bie Slerwacpfungen mit 93erbicEung beê

großen 5Reße§ unb ber Slufpängebänber ber
Särme. Siefeg ift meift ftar! oerfürgt infolge
ber S3erbidung. Sie SSerwacpfungen tonnen fo

feft fein, baß fogar bei ber Seicpenöffnung man
fie faum trennen fann. S3 tonnen Sarmber«
jcplüffe borfommen, bie burd) bie 93erwacpjungeu
unb etwaige Slbfnicfungen ber ÜDarmfcßtingen
guftanbe fommen. Siefe gorm nennt man aucp
bie trodene 93aud)fetttuber£utofe.

Sie britte gorm geicpnet fid) aitg burd)
größere täfige Waffen, bie aus bem $ufammen*
ftuß Meinerer knoten entftepen. Sg geigen fiep
umfdjriebene eitrige gtûffigfeitëanfammtungen
bon etnanber abgefapfelt. Sabei fommen Stb=

fterben, Bereitern unb ©efd)würbilbuug in ber
Sarmwaub bor. S§ founen gerfallenbe ÜRaffen
in ben Sarm burcpbrecpen unb giftein gwifepen
ben Sarmfdjtingen ober in ber SSLafe zc. ent=

fiepen.
Sie 93epanbtung ber S3aucpfett= unb ©enitat-

tuberfulofe ift je nacp ber Strt unb ber 9tug=
bepnung ber ^ranfpeit eine berfepiebene. gn
erfter Sinie wirb man, wie bei ber Suberfulofe
überpaupt, mit 2id)t unb Suft unb mit ber
Srnäprung berfucpeit; in eingelnen gälten wirb
eine Operation nicpt gu umgepen fein. SSielfadp
fiept ber Strgt bie fßatientin in einem ©tabium,
wo ein Singriff nicpt gu berfuepen ift; eine

längere ^jöpenfur fann einen fotcpen bann
fpäter ermögtiepen.

Sdjtuei). fjclmiittttcitticteht.

Krankenkasse.

Äranfgemetbete Stiitgtieber:
grau ©epeffotb, ©cpaffpaufen
grau äRicptig, iRieb, S3rtg (SBattiê)
grau Obrift, gifepingen (Spurgau)
ÜOitte. Sîoprag, Sotteng greiburg
grau ©pfin, ißrattetn ,(S3afeIIanb)
grau SBolf, SRüttenen (©ototpurn)
grau iRamfer, ©cpnottwit (©ototpurn)

SOÎme. Senoir, IRoffinière (Sßaabt)
grau S3umbacpcr, ffüriep, g. $. Sabog-ißtaü
grau fpatt, fpemmeutpal (©cpaffpaufen)
grau gurrer, ffüriep
SRtle. Sltice Sutoit, Slercper (SSaabt)
grau ERägetin, 93repwit (iöafettanb)
grau ©cpärrer, Dberbiegbad) (Sern)
grau Sepmann, fpütten (güridp)
grau Ûîoprer, SRuri (93ern)
grau Safer, iRieberugwit (@t. (Satten)
grau SSifig, ßangrüti, Siufiebetu (@d)Wpg)
grau Sucpen, Stuben (Sern)
grt. Stegerter, gttigen (Sern)
grau gafober, 3u39en (Stargau)
grau Snberti, SRieberwit (Stargau)
9J(nte. g)erfin, iRougement (SBaabt)
grau ©uggigberg, ©ototpurn
grau bon Sad), Spß (Sern)
9Jtme. iRocpat, Soffonap (Söaabt)
grt. iRofa ÜRarenbing, ©umigwatb
grau Oötbi, Sieug, ÉRpeintat
SRtte. ©olap, Se ©entier (SBaabt)
grau SOèoëte, Stein (Stppengett)
grau ^afetbaep, Slttftätten (@t. ©atten)
grau gtg, Soltêpaufen (Spurgau)
grau ÜReupaufen, Saugridenbacp (Spurgau)
grau öinberting, SBattenftein (^üritp)
grau ^albboget, Stetten (©cpaffpaufen)
grau ©oe|, §öri (^üriep)
grau ©cpäfer, grauenfetb (Spurgau)
grau ©affer, £albenffein (©raubüubeu)
Mme. gneerti, Sebep, (SBaabt)
grau grep=IRentfcp, Dber-Sntfetben
grau ©cpaab, SommiSwit (©ototpurn)
grau ©turgenegger, iReute (Stppengett)
grau lieberer, greiburg
grau ©cplapbatp, ©teffiëburg

Stngemetbete 2Böd)nerinnen:
grau ©cpäppi, Jorgen (^üriep)
grau gmfelb, ©arnen (Obwalben)
grau ©cpwargenbacper, iRomooê (Sugern)
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und die der Genitalien geht von ihr aus. Dann
findet man größere Veränderungen in der
großen Bauchhöhle und nicht nur oder
hauptsächlich im kleinen Becken.

Die Infektion der Bauchhöhle kann außer
von den Genitalorganen auf dem Blutwege
erfolgen, was nicht besonders häufig ist; sie
kann vom tuberkulösen Darm aus auftreten
oder endlich direkt von vereiterten Drüsen hinter
dem Bauchfell, die dann durchbrechen. Zwischen
der tuberkulösen Bauchfellentzündung und einer
solchen aus anderen Quellen besteht ein
großer Unterschied. Eine Bauchfellentzündung bei
Blinddarm- oder Magendurchbruch verläuft
meist sehr rasch und tätlich, und nur die
geringere Zahl der Fälle läßt sich durch einen
raschen Eingriff retten. Die tuberkulöse
Bauchfellentzündung dagegen verläuft eher schleichend;
sie ergreift oft verschiedene Bauchfellpartien
nacheinander; sie führt erst nach sehr langem
Siechtum zum Tode, wenn sie nicht ausheilt,
sei es infolge eines Eingriffes, sei es ohne
solchen. Eine Operation ist nie dringend, oft
erübrigt sie sich, oder muß wegen der die
Darmpassage störenden Verwachsungen gemacht werden.

Die Bauchfelltuberkulose weist drei Formen
auf: erstens die Form, bei der über das ganze
Bauchfell verstreut sich Knötchen finden; das
Bauchfell selber verdickt mit allen Zeichen der
Entzündung. Die Verwachsungen sind nicht sehr z

stark und ausgedehnt, dagegen findet sich an
einer oder mehreren Stellen größere Mengen
Flüssigkeit, ähnlich wie bei Bauchwassersucht.
Die Diagnose ist bei offener Bauchhöhle leicht
zu stellen, weil das Bild ein sehr charakteristisches

ist; immerhin kommen Verwechslungen
mit gewissen Krebsformen vor.

Bei der zweiten Form stehen im Vordergrunde

die Verwachsungen mit Verdickung des
großen Netzes und der Aufhängebänder der
Därme. Dieses ist meist stark verkürzt infolge
der Verdickung. Die Verwachsungen können so

fest sein, daß sogar bei der Leichenöffnung man
sie kaum trennen kann. Es können Darmverschlüsse

vorkommen, die durch die Verwachsungen
und etwaige Abknickungen der Darmschlingen
zustande kommen. Diese Form nennt man auch
die trockene Bauchfelltuberkulose.

Die dritte Form zeichnet sich aus durch
größere käsige Massen, die aus dem Zusammenfluß

kleinerer Knoten entstehen. Es zeigen sich

umschriebene eitrige Flüssigkeitsansammlungen
von einander abgekapselt. Dabei kommen
Absterben, Vereitern und Geschwürbildung in der
Darmwaud vor. Es können zerfallende Massen
in den Darm durchbrechen und Fisteln zwischen
den Darmschlingen oder in der Blase ic.
entstehen.

Die Behandlung der Bauchfell- und
Genitaltuberkulose ist je nach der Art und der
Ausdehnung der Krankheit eine verschiedene. In
erster Linie wird man, wie bei der Tuberkulose
überhaupt, mit Licht und Luft und mit der
Ernährung versuchen; in einzelnen Fällen wird
eine Operation nicht zu umgehen sein. Vielfach
sieht der Arzt die Patientin in einem Stadium,
wo ein Eingriff nicht zu versuchen ist; eine

längere Höhenkur kann einen solchen dann
später ermöglichen.

Zchlveh. Hàmmciluerà.
icraniceslcatse.

Krankgemeldete Mitglieder:
Frau Scheffold, Schaffhausen
Frau Michlig, Ried, Brig (Wallis)
Frau Obrist, Fischingen (Thurgau)
Mlle. Ropraz, Cottens Freiburg
Frau Gysin, Pratteln.(Baselland)
Frau Wolf, Rüttenen (Solothuru)
Frau Ramser, Schnottwil (Solothurn)

Mme. Lenoir, Rossiniere (Waadt)
Frau Bumbachcr, Zürich, z. Z. Davos-Platz
Fran Hatt, Hemmenthal (Schaffhausen)
Frau Furrer, Zürich
Mlle. Alice Dutoit, Bercher (Waadt)
Frau Nägelin, Bretzwil (Baselland)
Frau Schärrer, Oberdiesbach (Bern)
Frau Lehmann, Hütten (Zürich)
Frau Rohrer, Muri (Bern)
Frau Käser, Niederuzwil (St. Gallen)
Frau Bisig, Langrüti, Einsiedeln (Schwyz)
Frau Kuchen, Studen (Bern)
Frl. Aegcrter, Jttigen (Bern)
Fran Jakober, Zuzgen (Aargau)
Frau Enderli, Niederwil (Aargau)
Mme. Aersin, Rougement (Waadt)
Frau Guggisberg, Solothurn
Frau von Dach, Lyß (Bern)
Mine. Rochat, Cossonay (Waadt)
Frl. Rosa Marendiug, Sumiswald
Frau Göldi, Lienz, Rheintal
Mlle. Golay, Le Sentier (Waadt)
Frau Mösle, Stein (Appenzell)
Frau Haselbach, Altstätten (St. Gallen)
Frau Jlg, Boltshausen (Thurgau)
Frau Neuhauseu, Laugrickenbach (Thurgau)
Frau Hinderling, Waltenstein (Zürich)
Frau Waldvogel, Stetteu (Schaffhausen)
Frau Goetz, Höri (Zürich)
Frau Schäfer, Frauenfeld (Thurgau)
Frau Gasser, Haldenstein (Graubünden)
Mme. Jncerti, Vevey, (Waadt)
Frau Frey-Rentsch, Ober-Entfelden
Frau Schaad, Lommiswil (Solothurn)
Frail Sturzenegger, Reute (Appenzell)
Frau Niederer, Freiburg
Frau Schlapbach, Stefsisburg

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Schäppi, Horgen (Zürich)
Frau Jmfeld, Tarnen (Obwalden)
Frau Schwarzenbacher, Romoos (Luzern)
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Str. 9 Sie ©proeiger §ebamme. 97

8tr.=9îr. ©intritte:
8 grl. Babette Sïattler, §ergigroil (Stibroalben),

10. Stuguft 1929.
©eien Sie ung ^ergtict) roillfommen!

Sic Srantentaffcïoinmiffton iit SBintertpur:

grau 51 der et, ißräfibentin.
grl. ©mma SHrppofer, Saffierin.
grau Stofa Sftang, Slttuarin.

Xobc$an3cigc.
SSir macïjen gpnen &ie tïnurige Sinnige

bom §infdjieb unfereë langjährigen SKitgtiebeë
(feit 1898)

~fratt d3af|"er-j6ärtfd)i tu tUiegsaugrabett
Sie berftarB im popcn 21Üer öon 88 gapren.
Ilm ein freimblidjeS Wnbenïen Bittet

$>ie Sranfcnfaffefontmifftoji.

Krankenkasse-rcotiz.
Ser IV. ßjttarlalsbeilrag tum §ft. 8.05 fann

roieber bom 1. big 10. Dttober per "spofldjcdt
VIII b 301 einbeult werben. 9?act)£)er erfolgt
ber 93egug per Stapnapme gr. 8. 25.

Sie Äaffieritt: @. ®irppofer,
9Bintertf)ur.

^)cbammcnfag in ^raucnfelb.

fßrotofoll bcr Sclcgtcrtcnberfammliutg
ntontag, 10. Juni 1929, nacbm. 15 Ubr, im Rat&ause.

(gortfcfsung.)

6. JBcrirfjt iibcr bas 3eitintflômiternepmcit pro
1928, erftattet bon ber Stebattorin, gräulein
SB en g er.

t

©eeEjrte SSerfammlung SBerte Kolleginnen!
SBieberum liegt mir bie ißflipt ob, gpnen 93e=

ric£)t gu erftatten über bag abgelaufene (Sefpäfg*
japr unfereg gaporgang. ©g gereicht mir gur
greube, gpnen aup bieg gapr roieber bon einer
giinftigen ©ntroidlung ber „©proeiger |>ebamme"
berieten gu tonnen.

Sie Slbonnentengapl fotoopl tote bie gu«
fertiongaufträge patten einen erfreulicpen $u«
roapg gu bergeicpnen.

gnpaltlip pat ung bie $eitung aßeg bag

geboten, roag mir gu unferer fteten SBeiter«

btlbung brauchen unb immer raieber notmenbig
paben.

Selten ein grauenberuf, mie ber unfrige, ift
fo barauf angeroiefen, bag éelernte immer roieber
aufgufrifpen, Steuerungen aufgunepmen unb
biefe bann autp frucptbringenb gu berroerten.

Sie 51bnapme ber ©äuglinggfterblipfeit unb
bie roirtfame Söetämpfung beg ißuerberalfieberg
finb nicpt gum roenigften bie grüpte einer
giel« unb pfliptberoupten Slrbeit ber mobern
gefcpulten fpebamme.

Slup fie gepört peute gu ben SBopltäterinnen
ber menfcplicpen ©efetlfcpaft, aup fie arbeitet
an einem gropen SOtenfppeitgibeal: gür bie
©efnnbpeit bon Sautter unb Kinb. Sap mir
©proeiger £>ebammen bag tun bürfen, bafür
rooHen mir bantbar fein. Sap ber §ebamnte
nid)t in allen Sänbern biefe pepre 5lufgabe gu«
fournit, bag paben ung bie beiben ßeitartitel
in Str. 1 unb 11 beg 53eriptgjapreg beroicfen,
nämtip über bie ©rfaprnngen feit ber grcigabe
ber ©cproangerfcpaftêunterbrecpung in Stup'lanb
unb SJtutter gnbia.

Siefe Slugfüprungen pinterliepen roopl in
itng allen ein 53ilb bon ergreifenber Sragif.

gm ©pope ber ©ettionen roirb gapr um
gapr groper SBert auf bie Slbpaltung bon
roiffenfpaftlipen Vorträgen gelegt unb mir finb
unferm bereprten Stebaftor, roie ben (pcrren

Slergten fepr gu Sanf berpflicptet für bie oft
nicpt geringen Opfer an .geit unb Slrbeit.

©rfreulicperroeife finb aucp im berfloffenen
gapr bie gälte aug ber ißrajig roieber etroag
reiptiper eingetroffen, fie geben je unb je bem
gnpalt ber geitung ein betebenbeg 53itb. @g

roäre roünfcpengroert, bap aup in .gufunft bag
gntereffe auf biefem (gebiet nicpt erlapmen
möcpte, um fo roeniger, ba biefe Slrbeiten für
Slngepörige beg ©proeigerifpen £ebammen«
bereing mit einem, roenn autp befpeibenen
Honorar bebatpt roerben.

Sie SJtärg« unb SIprilnummern beg laufenben
gapreg Praßten bie Slbrepnungen pro 1928 ber
Kranfenfaffe, beg gentralbereing, foroie beg

.geitunggunternepmeng. SBer fiep bie SJtüpe ge«

nommen, biefe Stepnungen burtpgufepen, pat
feftfteÜen tonnen, bap aug bem geitunggüber«
ftpup roieberum bie runbe Summe bon 2000
granfen an bie Äranfenfaffe abgegeben roerben
tonnte. Siefeg fpöne Stefultat ift nicpt gum
minbeften ber big peute gepflogenen gropen
©partenbeng ber Seitung beg geitunggunter«
nepmeng gu berbanfen. ©in SSeroeig, bap bie
„©tproeiger §ebamme" autp in biefer Segiepung
ipre Slufgabe auf bag ©eroiffenpaftefte er«

füllt pat.
©g bleibt mir notp bie angenepme ißflicpt,

bie Steuerung betreffenb bie unentgeltlicpeStecptg«
augfunft gu erroäpnen, bie feit balb gapreg«
frift alg Stobum in unferm gatporgan fßlap
gefunben pat. 5Son biefer ©elegenpeit paben
unfere ßoÜeginnen bereitg reitplitp (Sebramp
gemacpt. §err Sr. Sid barf beg Santeg für
feine juriftifepe Sätigteit berfidpert fein.

Slutp biegmal mödjte itp meinen Sericpt nipt
fpliepen, opne alten Seferiunen gugurufen : Se«

rüdfiptigt immer roieber unfere gnferenten!
SBerbet für neue SJÎitglieber, intereffiert fie für
unfere ©ape, benn Drgauifation ift nun ein«

mal eine gorbetuug unb ein ÜDterfmal unferer

Kleine Kinder sollen keine
Abführmittel bekommen

Sie reagieren darauf mit Leibschmerzen und Gewichtsabnahme.

Man gebe ihnen einfach ein bis zwei Teelöffelchen reines Wander-

sches Malzextrakt in Milch oder Wasser; in schwereren Fällen

Cristolax (Paraffin - Malzextrakt), welches das Gleiten der

Kotmassen fördert.

Dr. A. WANDER A.-G., BERN
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àà Eintritts:
8 Frl. Babette Blättler, Hergiswil (Nidwalden),

10. August 1929.
Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassckommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeige.
Wir machen Ihnen die traurige Anzeige

vom Hinschied unseres langjährigen Mitgliedes
(seit 1838)

Frau Gaffer-Särtschi in Nüegsaugraben
Sie verstarb im hohen Alter von 88 Jahren.
Um ein freundliches Andenken bittet

Die Krankcnkassekommission.

Xranicenlca55e-stoNi.
Der IV. Auartalsbeitrag von Jr. 8.0.1 kann

wieder vom 1. bis 10. Oktober per 'Dostcheck
VIII b 301 einbezahlt werden. Nachher erfolgt
der Bezug per Nachnahme Fr. 8. 25.

Die Kassierin: E. Kirchhof er,
Winterthur.

Hebammentag in îrauenseld.

Protokoll der Delegiertenversammlnilg
Montag, 10. Zuni 19ZS. nachm. 15 Uhr, im kathause.

(Fortsetzung.)

6. Bericht über das Zeitungsiinternehmen pro
1928, erstattet von der Redaktorin, Fräulein
Wen g er.

Geehrte Versammlung! Werte Kolleginnen!
Wiederum liegt mir die Pflicht ob, Ihnen
Bericht zu erstatten über das abgelaufene Geschäfs-
jahr unseres Fach organs. Es gereicht mir zur
Freude, Ihnen auch dies Jahr wieder von einer
günstigen Entwicklung der „Schweizer Hebamme"
berichten zu können.

Die Abonnentenzahl sowohl wie die Jn-
sertionsaufträge hatten einen erfreulichen
Zuwachs zu verzeichnen.

Inhaltlich hat uns die Zeitung alles das
geboten, ivas wir zu unserer steten
Weiterbildung brauchen und immer wieder notwendig
haben.

Selten ein Frauenberuf, wie der unsrige, ist
so darauf angewiesen, das Gelernte immer wieder
aufzufrischen, Neuerungen aufzunehmen und
diese dann auch fruchtbringend zu verwerten.

Die Abnahme der Säuglingssterblichkeit und
die wirksame Bekämpfung des Puerberalfiebers
sind nicht zum wenigsten die Früchte einer
ziel- und pflichtbewußten Arbeit der modern
geschulten Hebamme.

Auch sie gehört heute zu den Wohltäterinnen
der menschlichen Gesellschaft, auch sie arbeitet
an einem großen Menschheitsideal: Für die
Gesundheit von Mutter und Kind. Daß wir
Schweizer Hebammen das tun dürfen, dafür
wollen wir dankbar sein. Daß der Hebamme
nicht in allen Ländern diese hehre Aufgabe
zukommt, das haben uns die beiden Leitartikel
in Nr. 1 und 11 des Berichtsjahres bewiesen,
nämlich über die Erfahrungen seit der Freigabe
der Schwangerschaftsunterbrechung in Rußland
und Mutter India.

Diese Ausführungen hinterließen wohl in
uns allen ein Bild von ergreifender Tragik.

Im Schoße der Sektionen wird Jahr um
Jahr großer Wert auf die Abhaltung von
wissenschaftlichen Vorträgen gelegt und wir sind
unserm verehrten Redaktor, wie den Herren

Aerzten sehr zu Dank verpflichtet für die oft
nicht geringen Opfer an Zeit und Arbeit.

Erfreulicherweise sind auch im verflossenen
Jahr die Fälle aus der Praxis wieder etwas
reichlicher eingetroffen, sie geben je und je dem

Inhalt der Zeitung ein belebendes Bild. Es
wäre wünschenswert, daß auch in Zukunft das
Interesse auf diesem Gebiet nicht erlahmen
möchte, um so weniger, da diese Arbeiten für
Angehörige des Schweizerischen Hebammen -
Vereins mit einem, wenn auch bescheidenen

Honorar bedacht werden.
Die März- und Aprilnummern des laufenden

Jahres brachten die Abrechnungen pro 1928 der
Krankenkasse, des Zentralvereins, sowie des

Zeitungsunternehmens. Wer sich die Mühe
genommen, diese Rechnungen durchzusehen, hat
feststellen können, daß aus dem Zeitungsüberschuß

wiederum die runde Summe von 2000
Franken an die Krankenkasse abgegeben werden
konnte. Dieses schöne Resultat ist nicht zum
mindesten der bis heute gepflogenen großen
Spartendenz der Leitung des Zeitungsunternehmens

zu verdanken. Ein Beweis, daß die
„Schweizer Hebamme" auch in dieser Beziehung
ihre Aufgabe auf das Gewissenhafteste
erfüllt hat.

Es bleibt mir noch die angenehme Pflicht,
die Neuerung betreffend die unentgeltliche
Rechtsauskunft zu erwähnen, die seit bald Jahresfrist

als Novum in unserm Fachorgan Platz
gefunden hat. Von dieser Gelegenheit haben
unsere Kolleginnen bereits reichlich Gebrauch
gemacht. Herr Dr. Bick darf des Dankes für
seine juristische Tätigkeit versichert sein.

Auch diesmal möchte ich meinen Bericht nicht
schließen, ohne allen Leserinnen zuzurufen:
Berücksichtigt immer wieder unsere Inserenten!
Werbet für neue Mitglieder, interessiert sie für
unsere Sache, denn Organisation ist nun
einmal eine Forderung und ein Merkmal unserer

Kleine KSn«ler sollen Kelne
/^dkülirmSttsl bekommen S

Hie reagieren clarauf mit beibscbmerien und Oe^icbtsabnabme.

àn ^ebe ibnen einfacb ein bis ^ei leelofkàben reines >Van6er-

scbes Malzextrakt in /Vtileb ocler »Nasser; in scbv^ereren ballen

Oistolax s Paraffin - iVtàextrakt), Celebes clas Oleiten cler l<ot-

Massen forciert.

or. â. ìilâNVRK â.-v., seen
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3ett. S)ie ©ntwidtung in ber Vergangenheit
barf atS ein VeweiS bafür angefepen werben.

9îop biet Slrbeit bleibt gu tun übrig, benfen
wir ba befonberS ber eminent wichtigen grage
ber 2lIterSfürjorge. S)ie jungen Kolleginnen
müffen bor allem gewonnen werben, für biefe
ift e8 ungemein teipter, fid) für ba§ 2Itter unb
für gnbalibität gu berfipent, als Uns altern
©emeftern, bie wir bereits ben 3emtp unfereS
SebenS überfpritten haben. 2UIerbtng3, an ben
paaren ^erbei§te£)en Iäfjt fid) bie ©acpe nipt,
aber wir müffen an bie Sntettigeng unb bie
©infipt unfereS 9?apwupfe3 appellieren, wo
immer fiep eine ©etegenpeit bagu bietet. 2)en
Sungen möpten wir es bon §ergen gönnen,
wenn fie beretnfi einen forgenfreiernSebenSabenb
pätten, als er tatfäpfip bem großen Seit ber
alt geworbenen fpebammen peute befpieben ift.

5m Saufe biefeS ©ommerS wirb nun bas
offizielle Organ beS ©pweigertfpen §ebammen=
bereinS bag 28. gapr feines VeftepenS antreten.
SDÎoge e§ feine Stufgabe atê gaporgan auep
weiterhin erfüllen, wie e§ bag feit feiner 9te«
organisation ftets getan pat.

Ser Veript wirb mit grofjem Veifatt ber«
banft. Sm Stnfcptup baran herlieft gräutein
tjaugg ben naepfotgenben

VebifionSbeript
über bag .QeitungSunternepmen.
Sie Untergeipuefe pat am 10. Sanuar unter

Veipitfe eines gapmanneS, §err 5ngotb, bie
SapreSrecpnung ber „©pweiger Hebamme"
einer eingepenben Prüfung untergogen unb ba»
bei Uebereinftimmung gwifpen Velegen unb
Vupungen wahrgenommen. SaS lepte 9îep»
nungSjapr fpliefjt mit einem Vorfplag ab bon
gr. 1544.50. SaS Sotatbermögen ber „©pweiger
Hebamme" betrug am 31. Segember 1928
gr. 12,526.40.

SerKaffiererin, grauSßpfj, fowie bergeitungS»

fommiffion wirb ipre grofje unb aufopfernbe
Slrbeit befteng berbanft. Ser Setegierteu« unb
©eneralberfammlung iwirb bie Stepnung gur
©euepmigung empfopten.

Sie Vebifortn: grieba $augg.
Siefer Slntrag wirb einftimmig angenommen.

7. Veripte ber ©eïtionen. Sie ©eftion Ob»
unb Stibwatben ift nip^t bertreten. ©3 fommt
nur ber Veript ber ©eftion ©tpaf.fpaufen
gur Vertefung. Serfetbe wirb oott grau Pfeiffer
borgetragen unb lautet;

Sfacp bierjäpriger Väüfe ift an unfere ©eftion
bie Stufforberung ergangen, ber ^Delegierten»
berfammtung in grauenfetb einen Veript bor»
gutegen. Unfere ©eftion beftept feit 1894. 5m
5apre 1925, ba ber f iepte VereinSbeript er»

ftattet würbe, gäptte:.unfer Verein 35 ÜDiit»
gtieber. Sie 3apt iff Ptè ©übe 5anuar 1929
auf 38 angewaepfen. Sagu fommett gwei ©pren»
mitgtieber. SBir patten jäprticp brei Verfamm»
tungen ab, gewöpntiep gwei mit ärgttiepem
Vortrag. SBir patterç bie Verfammtung gum
größten Seit in ©paffpaufen ab, weit bag ber
ÜJtittetpunft ift; bodp wirb jebeg Sapr eine

Verfammtung irgenbwo im Kanton abgehalten,
wo ein Strgt gu befougmen ift. Um unfere Kaffe
ein wenig gu fpeifen, fammetten wir im 5apre
1926 auep ißaffibmitgtieber. 5m Sapr 1927
würbe bte Stnregung gentatpt, man möpte
jebem äftitglieb, baS j25 Sapre £ebamme fei
unb gepn Sapre ber ©eftion augepöre, einen

fitbernen Söffet fpenfen. 9iutt fonnten fipon
16 Söffet berfepenft werben, ©in SJÎitgtteb ber»
gieptete auf ben Söffet: gu ©unften ber Kaffe
unb ein ÜDtitglieb wünfpte ba§ ©etb ftatt ben

Söffet, womit man einberftanben war. SaS
Sßartgetb fcpwanft gwifepen 200—400 granfen.

Ser Vericpt ift gu ©nbe. Sp wünfcpe alten
Stnwefenben biet Vergnügen.

grau Sßatbboget, Stftuarin.

Samit ift biefeS Sraftanbum erlebigt, ba
eine SiSfuffion nipt ftattfinbet.

8. 2Intröge beS Scntraïijorftanbeê. ©s panbett
fip eingig um bie ©tatutenrebifion. Ser Vor«
fplag beS .gentratborftanbeS ift in Vr. 4 unb
5 ber „©pweiger Hebamme" publiziert worben,
worauf berwiefen wirb. Referent über biefeS

©efpäft ift Pfarrer Vüpi.
@3 wirb gunäpff bon grau ©peufer unb

grau SBpfj bie Stnfipt geäufjert, man fottte
auf eine ©tatutenrebifion bergipten, gumat bie
©ape fepr teuer fei unb man wopl mit ben

bisherigen Statuten auSfomme. Ser Referent
betont aber, bafs ber Vorftanb im tepten 5apre
ben Auftrag erpatten pabe, ben § 44 gu rebi«
bieren. Sa bie Statuten bottftänbig bergriffen
finb, piett es ber Vorftanb für attgebrapt, bie
Statuten einer Surpfipt gu untergiepen, ba»

mit atifällige Steuerungen beim Stcubrud be=

rüdfiptigt werben fönnten. Sarum fottte man
opne weiteres auf bie Vorfptäge eintreten. SaS
wirb opne ©egenftimme befptoffen.

§1. Sm Antrag beS VorftanbeS peifjt eS:
„SteptSbomigil ift ber SBopnfip ber jeweiligen
fjentratpräfibentin". ©S wirb aber befptoffen,
gu fagen: „SteptSbomigit ift ber ©ip ber Vor»
ortsfeftion". Sie ©eftion Uri, wetpe attein
SIbänberungSanträge eingereipt pat, will in § 1

ben Stamen ©pweigerifper ^ebammenberein
burd; §ebammenberbanb erfepen. Ser 3tefe=

rent, wie grau 21 der et wären bamit einher«

ftanben; attein bie Verfammtung befptiept, ben

bisherigen Stamen beigubepatten.
§ 4 gibt biet gu reben. Uri möpte ben 2tb»

fap 4 ftreipen. SäJtan ift aber einberftanben,
bafs biejenigen SJtitgtieber, wetpe in ber Kranfen»
faffe nipt mepr genufjbereptigt finb, wenigftenS
unterftüpungSbereptigt fein fotten. grau 9Jtu»
peim möpte ben aujjerorbenilipett ättitgtiebern
feine Prämien gewäpren, wopl aber Unter»
ftüpung. ®S wirb aber bon grau Vu per

Ruliig uud lange
Hänschen schläft ruhig und lange.
Eine Mahlzeit Nestlé-Mehl ist das
Geheimnis. Seine erfreuliche
Entwicklung und den guten Schlaf hat
er neben sorgfältiger Pflege diesem
vorzüglichen Kinder-Nährmittel zu
verdanken.
Nestle's Kindermehl ist leicht
verdaulich und dank seinem Gehalt an
bester frischer Alpenmilch von sehr
hohem Nährwert Es enthält nunmehr
auch konzentrierteVitamin-Extrakte
und übt infolgedessen eine
antirachitische Wirkung aus.

NESTLE8
Kindermehl
die Ideale Kindernahrung.
Muster und Broschüre gratis durch Nestlé, Vevey.
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Zeit. Die Entwicklung in der Vergangenheit
darf als ein Beweis dafür angesehen werden.

Noch viel Arbeit bleibt zu tun übrig, denken
wir da besonders der eminent wichtigen Frage
der Altersfürsorge. Die jungen Kolleginnen
müssen vor allem gewonnen werden, für diese
ist es ungemein leichter, sich für das Alter und
für Invalidität zu versichern, als Uns ältern
Semestern, die wir bereits den Zenith unseres
Lebens überschritten haben. Allerdings, an den
Haaren herbeiziehen läßt sich die Sache nicht,
aber wir müssen an die Intelligenz und die
Einsicht unseres Nachwuchses appellieren, wo
immer sich eine Gelegenheit dazu bietet. Den
Jungen möchten wir es von Herzen gönnen,
wenn sie dereinst einen sorgenfreiern Lebensabend
hätten, als er tatsächlich dem großen Teil der
alt gewordenen Hebammen heute beschieden ist.

Im Laufe-dieses Sommers wird nun das
offizielle Organ des Schweizerischen Hebammenvereins

das 28. Jahr seines Bestehens antreten.
Möge es seine Aufgabe als Fachorgan auch
weiterhin erfüllen, wie es das seit seiner
Reorganisation stets getan hat.

Der Bericht wird mit großem Beifall
verdankt. Im Anschluß daran verliest Fräulein
Zaugg den nachfolgenden

Revisionsbericht
über das Zeitungsunternehmen.
Die Unterzeichnete hat am 10. Januar unter

Beihilfe eines Fachmannes, Herr Jngold, die
Jahresrechnung der „Schweizer Hebamme"
einer eingehenden Prüfung unterzogen und dabei

Uebereinstimmung zwischen Belegen und
Buchungen wahrgenommen. Das letzte
Rechnungsjahr schließt mit einem Vorschlag ab von
Fr. 1544.50. Das Totalvermögen der „Schweizer
Hebamme" betrug am 31. Dezember 1928
Fr. 12,526.40.

Der Kassiererin, Frau Wyß, sowie derZeitungs-

kommission wird ihre große und aufopfernde
Arbeit bestens verdankt. Der Delegierten- und
Generalversammlung - wird die Rechnung zur
Genehmigung empfohlen.

Die Revisorin: Frieda Zaugg.
Dieser Antrag wird einstimmig angenommen.

7. Berichte der Sektionen. Die Sektion Ob-
und Nidwalden ist nicht vertreten. Es kommt
nur der Bericht der Sektion Schaff Hausen
zur Verlesung. Derselbe wird von Frau Pfeiffer
vorgetragen und lautet:

Nach vierjähriger Pguse ist an unsere Sektion
die Aufforderung ergangen, der
Delegiertenversammlung in Frauenfeld einen Bericht
vorzulegen. Unsere Sektion besteht seit 1894. Im
Jahre 1925, da der? letzte Vereinsbericht
erstattet wurde, zählte^ unser Verein 35
Mitglieder. Die Zahl ist. bis Ende Januar 1929
auf 38 angewachsen. Dazu kommen zwei
Ehrenmitglieder. Wir halten jährlich drei Versammlungen

ab, gewöhnlich zwei mit ärztlichem
Vortrag. Wir halten die Versammlung zum
größten Teil in Schaffhausen ab, weil das der
Mittelpunkt ist; doch: wird jedes Jahr eine

Versammlung irgendwo im Kanton abgehalten,
wo ein Arzt zu bekonzmen ist. Um unsere Kasse
ein wenig zu speisen, sammelten wir im Jahre
1926 auch Passivmitglieder- Im Jahr 1927
wurde die Anregung gemacht, man möchte
jedem Mitglied, das z25 Jahre Hebamme sei

und zehn Jahre der Sektion angehöre, einen

silbernen Löffel schenken. Nun konnten schon
16 Löffel verschenkt werden. Ein Mitglied
verzichtete auf den Löffel zu Gunsten der Kasse
und ein Mitglied wünschte das Geld statt den

Löffel, womit man einverstanden war. Das
Wartgeld schwankt zwischen 200—400 Franken.

Der Bericht ist zu Ende. Ich wünsche allen
Anwesenden viel Vergnügen.

Frau Waldvogel, Aktuarin.

Damit ist dieses Traktandum erledigt, da
eine Diskussion nicht stattfindet.

8. Anträge des Zentralborstandes. Es handelt
sich einzig um die Statutenrevision. Der
Vorschlag des Zentralvorstandes ist in Nr. 4 und
5 der „Schweizer Hebamme" publiziert worden,
worauf verwiesen wird. Referent über dieses
Geschäft ist Pfarrer Büchi.

Es wird zunächst von Frau Schenker und
Frau Wyß die Ansicht geäußert, man sollte
auf eine Statutenrevision verzichten, zumal die
Sache sehr teuer sei und man wohl mit den

bisherigen Statuten auskomme. Der Referent
betont aber, daß der Vorstand im letzten Jahre
den Auftrag erhalten habe, den Z 44 zu
revidieren. Da die Statuten vollständig vergriffen
sind, hielt es der Vorstand für angebracht, die
Statuten einer Durchsicht zu unterziehen,
damit allfällige Neuerungen beim Neudruck
berücksichtigt werden könnten. Darum sollte man
ohne weiteres auf die Vorschläge eintreten. Das
wird ohne Gegenstimme beschlossen.

ZI. Im Antrag des Vorstandes heißt es:
„Rechtsdomizil ist der Wohnsitz der jeweiligen
Zentralpräsidentin". Es wird aber beschlossen,

zu sagen: „Rechtsdomizil ist der Sitz der
Vorortssektion". Die Sektion Uri, welche allein
Abänderungsanträge eingereicht hat, will in Z 1

den Namen Schweizerischer Hebammenverein
durch Hebammenverband ersetzen. Der Referent,

wie Frau Ackeret wären damit
einverstanden; allein die Versammlung beschließt, den

bisherigen Namen beizubehalten.
§ 4 gibt viel zu reden. Uri möchte den Absatz

4 streichen. Man ist aber einverstanden,
daß diejenigen Mitglieder, welche in der Krankenkasse

nicht mehr genußberechtigt sind, wenigstens
unterstützungsberechtigt sein sollen. Frau Mutz

ei m möchte den außerordentlichen Mitgliedern
keine Prämien gewähren, wohl aber
Unterstützung. Es wird aber von Frau Bucher

lìuIîÎA «UÄ
llänscben scbläkt rubiZ und lanxe.
Kiue IVtabixeit jXestleâebl ist das
(?ebeinin!s. seine erkreuliebe kut-
^vickIunZ und den xuten 8eblak liât
er neben sorZkältiKer?üe^e diesem
vorxûZbàen I5inder-jXäbi?nitteI xu
verdanken.
IVestle's Xinderinebl ist leickt ver-
daulicb und dank seinein (olebalt an
bester kriseber /VIpeninilcb von sebr
boben» IVäbrvvert. Ls entbält nuninebr
aucb koncentrierteVitainin-Lxtrakte
und übt inkolKedessen eine anti-
raàitiscbe ^VirkunZ aus.

Sie täeal«
Muster und Lroscbüre xratis durdi AestI«, Veve^.
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barauf aufmerffam gemacht, bafj biefe ÜRit-
gtieber ©eïegen^ett gehabt hätten, früher
einzutreten, atfo braucht man auf fie nitïjt gu
Piele ÏÏîiicïfic£)t gu nehmen, gräutein 93 a um«
gartner macht barauf aufmerffam, baß bie
außerorbentticßett SDÎitglieber meßt en btoc be-
tjanbeït merben bürfen. — Ser Referent mirb
auf bie ©eneraloerfatnmlung einen neuen 93or=

fdjlag einbringen, in metcßem bie Perftßiebenen
Sßünfcße berüdficßtigt finb.

üfacß Antrag beS gentratPorftanbeS fönnen
Hebammen, meiere im SätigfeitSgebiet einer
©eftion Söoßnfiß Ifaben, meßt Eingelmitglieber
merben. Siefer Eintrag ßot ben ©inn, bie

Hebammen gu gmingen, fiel) ben ©eftionen an»
gufdjtie^en. Smmerßin foil für Hebammen in
abgelegenen ©ebieten eine 2IuSnahme gemacht
merben. — Sßeoretifcß ift man oßne meitereS
mit bem 93orfcßtag einPerftanben; aßein eg be-

fielen biete praftifcße 93ebenfen. grau 21 der et
meint, man foße nun bie (Gelegenheit ergreifen,
um einen Srud auf bie ÜRitglieber auSguüben.
ÜRan fann eS bocß meßt gugeben, bah afleS
aus ben ©eftionen tauft, grl. ÜRarti meint,
biefe ÜRitglieber feien boct) nicht biet mert, bie
ber ©eftion ni<ßt angehören motten, unb auch
grau 93 ö h te n mödhte bie ÜRitglieber beffer
an bie ©eftionen feffetn, man hat in 93afel
fehr fcßtimme Erfahrungen gemacht. — ÜRit
ÜReßrßeit mirb ber 2tntrag beS 3er,tratbor=
ftanbeS angenommen.

§ 10 mirb aïs obfotet geftricben.
§ 13 bleibt in bisheriger SBeife beftehen,

nadjbem ber .ßentratporftanb je{nen gintrag,
meil unburcßfüßrbar, gurüdgegogen ßot.

§ 16. |)ier [teilt 11 ri ben Antrag, nur alle
gmei gaßre eine ©eneratPerfammtung
abzuhalten, ba man bocß oft ÜRüße habe, einen
93erfammIungSort gu finben unb man biet (Gelb

fparen fönnte. grau ÜR u ß e i m begrünbet furg
biefen ©tanbpunft; bocß finbet er feine Unter-

ftüßung, meil man gu tange auf eine neue
ÜSerfammtung marten mühte, bie ©efcßäfte ba=

burcß noch mehr Pergögert mürben unb auch
eine anbere 2tmtSbauer für ßentralPorftanb
unb fêranfenfaffe notmenbig märe. Senn maS

für ben ÇebammenPerein ©ettung ßot, mühte
auch für biß Äranfenfaffe 2Inroenbung finben.

§ 21. £>ier mirb feftgefteßt, bah nur ÜRit»

gtieber beS ©cßmeigerifcßen ^ebammenPereiuS
als Setegierte amten fönnen. Ebenfo mirb, ber
bisherigen Uebung eutfprecßenb, beftimmt, bah
ber SelegiertenPerfammlung angehören: Sie
ÜRitglieber be§ ,QentralüorftanbeS, bie Sfranfen-
faffefommiffion, bie geitungSfommiffion, bie
ütebaftorin unb bie ÜtePiforinnen.

§ 29. £)ier mirb auf 2tntrag Pon gräutein
93aumgartner beftimmt, bah ÜRitteitungen
aus ber ißraEiS an bie iRebaftorin gu fenben
feien.

§§ 34 unb 35 erhatten nur eine geringfügige
rebaftionetle 2tenberung. .Quftimmung.

§ 38. £ier mirb
_

neu beftimmt, roaS
bisherigem UfuS entspricht, bah bie IRePifion ber
^Rechnung beS .ßeitungSmefenS burch ein ÜRit-
gtieb ber SetriebSfeftion beforgt merbe.

§ 44. Ser neue paragraph bertangt, bah
bie ÜRitglieber ber ©eftionen zugleich 3Rit»
gtieber beS ©cßmeigerifcßen [jebammenPereinS
fein müffen. @o mar eS auch nach öem
bisherigen SBorttaut berftanben; bocß hatte teßteS
gaßr grau 93ueher mit IRecßt eine genauere
gaffung bedangt. — grau SSibmer hat 93e-

beuten, bah bie ©eftionen ÜRitgtieber bertieren
merben. Sie 3entralprä[ibentin hätt eS für un»
ertähtid), bah bie ÜRitgtieber ber ©eftionen bem
feßmeigerifeßen ÜSerein beitreten müffen. Sie
©eftionen ffürieß, Sern, @t. ©alten haben alte
ÜRitglieber im feßmeigerifeßen 93erein. grau
93 ud)er meint, man foUte nicht eine fo fctjroffe
gorm mähten ; allein ber ^Referent erftärt, bah
matt [ich genau auSbrüden müffe. UebrigenS

ergebe fieß gang bon fetbft, bah ein UebergangS-
ftabium gefeßaffen merbe, aber eS fei nicht
angegeigt, baS befonberS gu fagen. — Ser 2tn=

trag beS âentratPorftanbeS mirb angenommen.
ÜRabatne äRercier münfeht gu miffen, mie

eS fid) mit bett 9Ritgtiebern berhätt, bie aus
ber Ä'ranfenfaffe austreten müffen, meit fie feine
©enuhberechtigung mehr haben. ES mirb ihr
mitgeteilt, bah fie auherorbenttiche ÜRitgtieber
beS 93ereinS bleiben fönnen mit benfelben 2tn=

fprüdjen, mie bie orbentlichen 9Ritgtieber.
2lnti ctg ber ©eftion ©t. ©alten : Es fei in gu»

fünft bie ^Rechnung ber Rentrât- unb Sranfen-
faffe betaiUiert in ber âeitun9 Su beröffent»
liehen, bamit bie SRitglieber einen beffern Ueber-
btid über bie Einnahmen unb 2luSgaben erhatten.

grt. ^üttenmofer: ©t. ©aßen hat ben

2lntrag fdfon früher gefteßt. ES märe eine
betaißierte iRechnungSfteflung Porteithaft, bamit
bie ÜRitgtieber auch Sinficßt haben. SBir möchten
fpegieß mitnfehen, über bie ÜtuSgaben an ber
©affa Üluffcßluh gu erhatten.

grau SSucßer erftärt, bah bie ©efehießte
Piel ütrbeit unb üterger gebracht ßabe. Sagu
feien bie lleberforberungen gefommen. gn 93afet
ßat man überhaupt mit 200 granfen gerechnet,
unb nun hat ber ©tanb aßein 210 gr. ge»

foftet. gür aße möglichen ©adjen muhte be-

gahtt merben unb groar Piel. ©o ißtafate 20 gr.,
bie Sanbfarte 60 gr. Sie ißräfibentin teitt auch
mit, bah 45 gr. für Sogig begaßtt merben
mu|te für foteße, bie fieß angemelbet ßaben,
aber nießt erfdjienen finb. Sie $etii:ratpräfibentm
hat aueß gmeimal geßen müffen, unb auch 5rau
Sütßp in ^ürtth- grau 2t der et meint, man
bürfte feßon etmaS meßr 3utraaen genießen.
So müffe bie ^affiererin jeßt feßon Pier üteeß-

nungen unb eine ©pegialrecßnung maeßen, ba-

gu au bie ßantonSregierungen Pon gürieß un{,
©raubünben mitteilen, mie piete Angehörige
beS Santons ber Sranfenfaffe angehören. 2tuf

r
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darauf aufmerksam gemacht, daß diese
Mitglieder Gelegenheit gehabt hätten, früher
einzutreten, also braucht man auf sie nicht zu
viele Rücksicht zu nehmen. Fräulein Baum-
gartn er macht darauf aufmerksam, daß die
außerordentlichen Mitglieder nicht en bloc
behandelt werden dürfen. — Der Referent wird
auf die Generalversammlung einen neuen
Vorschlag einbringen, in welchem die verschiedenen
Wünsche berücksichtigt sind.

Nach Antrag des Zentralvorstandes können
Hebammen, welche im Tätigkeitsgebiet einer
Sektion Wohnsitz haben, nicht Einzelmitglieder
werden. Dieser Antrag hat den Sinn, die

Hebammen zu zwingen, sich den Sektionen
anzuschließen. Immerhin soll für Hebammen in
abgelegenen Gebieten eine Ausnahme gemacht
werden. — Theoretisch ist man ohne weiteres
mit dem Vorschlag einverstanden; allein es
bestehen viele praktische Bedenken. Frau Ackeret
meint, man solle nun die Gelegenheit ergreifen,
um einen Druck auf die Mitglieder auszuüben.
Man kann es doch nicht zugeben, daß alles
aus den Sektionen läuft. Frl. Marti meint,
diese Mitglieder seien doch nicht viel wert, die
der Sektion nicht angehören wollen, und auch
Frau Böhlen möchte die Mitglieder besser

an die Sektionen fesseln, man hat in Basel
sehr schlimme Erfahrungen gemacht. — Mit
Mehrheit wird der Antrag des Zentralvorstandes

angenommen.
Z 10 wird als obsolet gestrichen.
§ 19 bleibt in bisheriger Weise bestehen,

nachdem der Zentralvorstand seinen Antrag,
weil undurchführbar, zurückgezogen hat.

Z 16. Hier stellt Uri den Antrag, nur alle
zwei Jahre eine Generalversammlung
abzuhalten, da man doch oft Mühe habe, einen

Versammlungsort zu finden und man viel Geld
sparen könnte. Frau M u heim begründet kurz
diesen Standpunkt; doch findet er keine Unter¬

stützung, weil man zu lange auf eine neue
Versammlung warten müßte, die Geschäfte
dadurch noch mehr verzögert würden und auch
eine andere Amtsdauer für Zentralvorstand
und Krankenkasse notwendig wäre. Denn was
für den Hebammenverein Geltung hat, müßte
auch für die Krankenkasse Anwendung finden.

H 21. Hier wird festgestellt, daß nur
Mitglieder des Schweizerischen Hebammenvereins
als Delegierte amten können. Ebenso wird, der
bisherigen Uebung entsprechend, bestimmt, daß
der Delegiertenversammlung angehören: Die
Mitglieder des Zentralvorstandes, die
Krankenkassekommission, die Zeitungskommission, die
Redaktorin und die Revisorinnen.

K 29. Hier wird auf Antrag von Fräulein
Baumgartner bestimmt, daß Mitteilungen
aus der Praxis an die Redaktorin zu senden
seien.

ZZ 34 und 35 erhalten nur eine geringfügige
redaktionelle Aenderung. Zustimmung.

Z 38. Hier wird neu bestimmt, was
bisherigem Usus entspricht, daß die Revision der
Rechnung des Zeitungswesens durch ein Mitglied

der Betriebssektion besorgt werde.
Z 44. Der neue Paragraph verlangt, daß

die Mitglieder der Sektionen zugleich
Mitglieder des Schweizerischen Hebammenvereins
sein müssen. So war es auch nach dem
bisherigen Wortlaut verstanden; doch hatte letztes
Jahr Frau Bucher mit Recht eine genauere
Fassung verlangt. — Frau Widmer hat
Bedenken, daß die Sektionen Mitglieder verlieren
werden. Die Zentralpräsidentin hält es für
unerläßlich, daß die Mitglieder der Sektionen dem
schweizerischen Verein beitreten müssen. Die
Sektionen Zürich, Bern, St. Gallen haben alle
Mitglieder im schweizerischen Verein. Frau
Bucher meint, man sollte nicht eine so schroffe
Form wählen; allein der Referent erklärt, daß
man sich genau ausdrücken müsse. Uebrigens

ergebe sich ganz von selbst, daß ein Uebergangsstadium

geschaffen werde, aber es sei nicht
angezeigt, das besonders zu sagen. — Der
Antrag des Zentralvorstandes wird angenommen.

Madame Mercier wünscht zu wissen, wie
es sich mit den Mitgliedern verhält, die aus
der Krankenkasse austreten müssen, weil sie keine
Genußberechtigung mehr haben. Es wird ihr
mitgeteilt, daß sie außerordentliche Mitglieder
des Vereins bleiben können mit denselben
Ansprüchen, wie die ordentlichen Mitglieder.

Antrag der Sektion St. Gallen: Es sei in
Zukunft die Rechnung der Zentral- und Krankenkasse

detailliert in der Zeitung zu veröffentlichen,

damit die Mitglieder einen bessern Ueberblick

über die Einnahmen und Ausgaben erhalten.
Frl. Hüttenmoser: St. Gallen hat den

Antrag schon früher gestellt. Es wäre eine
detaillierte Rechnungsstellung vorteilhaft, damit
die Mitglieder auch Einsicht haben. Wir möchten
speziell wünschen, über die Ausgaben an der
Saffa Aufschluß zu erhalten.

Frau Buch er erklärt, daß die Geschichte
viel Arbeit und Aerger gebracht habe. Dazu
seien die Ueberforderungen gekommen. In Basel
hat man überhaupt mit 200 Franken gerechnet,
und nun hat der Stand allein 210 Fr.
gekostet. Für alle möglichen Sachen mußte
bezahlt werden und zwar viel. So Plakate 20 Fr.,
die Landkarte 60 Fr. Die Präsidentin teilt auch
mit, daß 45 Fr. für Logis bezahlt werden
mußte für solche, die sich angemeldet haben,
aber nicht erschienen sind. Die Zentralpräsidentin
hat auch zweimal gehen müssen, und auch Frau
Lüthy in Zürich. Frau Ackeret meint, man
dürfte schon etwas mehr Zutrauen genießen.
So müsse die Kassiererin jetzt schon vier
Rechnungen und eine Spezialrechnung machen, dazu

an die Kantonsregierungen von Zürich und
Graubünden mitteilen, wie viele Angehörige
des Kantons der Krankenkasse angehören. Auf

s
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eine Bemerfuitg bon grl. Baumgartner
erinnert fie, bafs mat; feiuergeit für öie Bebifion
aus Bern and) biet Ijabc bezahlen muffen. grau
Böhlen mit! feine betaiHiertere.Bechnung, fon»
bern bem Borftanb bas Bertrauen fdjenfen, unb
:grau Beb er weih nidfjt, roozu man Bebiforinnen
fat, menu man aud) gar zu ausführlich fein muff.

: 31uch ber Buttö fchweizerifcher grauenbereine
wirb angefochten. So, habe man feiner^eit bie

•Beteiligung abgelehnt, unb jefjt werbe roieber
Bezahlt, pbfehon er nie groffeS BerftänbmS für
bie Hebammen beroiefe.n habe. ®ie $ en trat»
p ritfibentig bemerft, bah ber Bunb fchmeige»
rifd)er gra-ueubereine an ber Saffa große Dienfte
geleiftet habe.

•. fjierauf erflart grl. Kütten m ofer, bah
,gar fein SRihtrauen beftefe, bah es einem nur
muuber nehme, weldjer 31rt bie 3luSgabenfeien,
•gm übrigen ift bie Seftien S,t. ©aßen bon ber
SlnSfunft befriebigt.

Vcreinsnacbrlcbten.

Jtttrga«. Die Berfammfung bom
;29. Sluguft im. Beftaurant „Rentrai" in 2enz=
bürg mar fchwad) befudjt. Bach ©rlebigung
ber Draftanben, welche fcfnell herliefen, ging®
um 3 Uhr ber Konferbenfabrif zu. 3Bir tonnten
jämtliche Bäume ber gabrif befid)tigen, e§ war
jehr intereffant ju fefen, wie bie grüdjte fte»

rilifiert würben. ßum ©dfluffe erhielten wir
noef ein ©efchenf, weldjeë wir ber girma aufs
her^Iidjfte berbanfen. SllS Bebiforinnen für bie
Kaffe für biefeS galjr werben grau SBibmer,
Seengen unb grau Ured), Bieberhaflwhl gewählt.
Der Delegiertenbericht würbe bon grau 9Sib=

mer, ^Sräfibentirt, beriefen, welcher fehr gut
berfaht war, unb ben alle aufs her^i^)fte ber*
banften, benn e§ ift auch ntcï)t immer eine
f(eine Slrbeit babei.

3118 Ort ber nächften Berfammlung würbe
Baben beftinunt.

Stuf ein recht frohes 3ßieberfe£)en
r : : Der Borftanb.
^eftfiöö Bafefttabt. Bad) langer Banfe häben

mir un§ entfchloffen am 25. September, nach»

mittag8 4 Ub'r, eine Sitzung mit ärztlichem
Bortrag abzuhalten. SDBir hoffen,-bah fid) bie

Kolleginnen recht §at)Ireie^ einfinben.
Der Borftanb.

DigerU- @S fei 3h11 eit zur Kenntnis
gebracht, baff am Donnerstag ben 19. Septem»
ber, nachmittags 2 Uhr, im §otet „K.onforbia"
eine Berfammlung ftattfinbet. ©S finb borerft
wichtige Bunfe auS bem Delegierteubericht bom
Schweizerifchen £>ebammentag in grauenfelb
ZU befprechen, DeS weitern hat fidh £>err
Dr. Bid in girma Drutofe 31.»©, in freunb»
lieber Söeife erboten, unS einen intereffanten
Bortrag .mit Ditel: „Die Strafbeftimmungen
über bie Schwangerfd)aftSunterbrechung" zu
halten..

®S erroartet alfö eine, recht zahUeidje
teiligung unb qrüfjt aüerfeitS

Der Borftanb.
Unfere Seftion

wirb nach langen gerien am 25. September,
nachmittags 1 Uhr, im fjotel „Kreuz" in Sacfp
fein Berfammlung halten mit zwei Borträgen
bon $errn Dr. Bortmann unb §ochw. £>errn
Bfarrer Bünter.

2Bir möchten alle lieben Kolleginnen bon
0b- unb Bibwalben bei itnferm SanbeSbater
Bruber KlauS begrüben. |wd)a<htenb

gr. Kaifer, ,£>ebamme.

Unfere nächfte Berfammlung
finbet borauSfichttich am 19. September in
©infiebeln ftatt, im SOÎufifzimmer beS Schul*
haufeS. BezirfSarzt Dr. ^enSler mirb unS einen
Bortrag halten, unb haben wir fehr bielBereinS»

gefchäfte zu erlebigen. IpauSwirtfchaftliche Seftüre
fornmt Zur Berteilung. SBir. werben bieSmal
ein gemeinfchaftlicheS Büttageffen. halten, um
•bann etmaS früher mit ber Berfammlung be=

ginnen zu tonnen. DaS Bähere wirb burd) bie

Sanitätsfanzlei abifiert, wie immer. SBir bitten
um zahlreiche Beteiligung.

Der Borftanb.
^ofothutn. Sutüdfommenb auf unfere

Berfammlung bom 29. gull in ber „Schneen»
matt" ift über biefelbe nicht bie! zw. berichten,
ba fein Slrzt Zu gewinnen war, um uns einen

Bortrag zu halten.. 31ud) mar gerabe Bülitär
einberufen morben nnb fomit mürben, unfere
furzen Berhaublungen burd) bie. Btilitärmufif
etioaS geftört. 3n unfèrer Bütte begrühten mir
grau Bütllcr, §ebamtne in 0berborf als. bier»

Zigjährige gubilarin. 3u ihrem @hrentage mürbe
ihr ein Blumeuftrauh überreicht, grau Btüßer
ift für unfern .Berein eine ®hïenperfon. Sie
mar eine ©rünberin beSfelben, War Bräfibentiu,
3lftuarin, Kaffiererin, überhaupt,, wo, eS wicht
mehr gehen mollte, war grau BtüUer immer
roieber biejenige, bie bie Sgdje in 0rbnuug
brachte. Somit finb mir unferer gubilärin für
ihr unermüblicheS Streben bieten Danf fdjulbig.
2Bir fbnnén fie ja nicht belohnen, boä) @iner

ift, ber ihr noch einen fdjönen SebenSabcnb
befcheeren fann.

©S mürbe bon ber Bräfibentin noch ber
Delegiertenbericht borgelefen. B3ir h°ffen alfo
baS nächfte fDtal einen Bortrag anhören gu
fönnen.

SBit foßegialem ©ruh 5)er Borftanb.
^CftttOW ^t. 3Bir möchten ben inerten

Kolleginnen mitteilen, bah wir am Donnerstag
ben i9. September, punft 2 Uhr, im „Spital»
feller" unfere nächfte Berfammlung abhalten
werben. SBir betbinben bamit bie gubiläumS»
feier bon grau Boffert in Brüggen unb grau

Krampfaderstrümpfe, mit und ohne Gummigewebe
Besonders während der warmen Jahreszeit ist der gummilose „Occulta"-Strumpf
wegen seiner sehr kräftigen Stützwirkung und des Wegfalls jeder Belästigung sehr
beliebt. Er ist waschbar, unauffällig, weil nicht auftragend, zugkräftig und in
der Form bleibend.

Leibbinden für Schwangerschaft, nach Wochenbett und Operationen
Eine vorzügliche, elastische Stützbinde ist die „StadeJ/a", deren neuartige Webart
besonders günstig sich auswirkt bei Hängebauch, bei verlagerten Organen, vor
und nach dem Wochenbett etc.

Bruchbänder für alle vorkommenden Brüche
mit und ohne Federn und in den verschiedensten Ausstattungen.

Schuheinlagen gegen Platt-, Senk- "und Spreizfuss
nach Mass angefertigt, sodass Schmerzfreiheit erzielt wird.

> • t L,

Sämtliche Instrumente und Apparate für die Hebamme

Hebammentaschen in jeder gewünschten Zusammenstellung

Alle Sanitätsartikel für Mutter und Kind
L v ^

Hebammen erhalten stets Vorzugspreise

Zurich -St.Sa i(en-
ßaset'Q-civos ~ £aitsanne.
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eine Bemerkung von Frl. Baumgartner
erinnert sie, daß man seinerzeit für die Revision
aus Bern auch viel habe bezahlen müssen. Frau
Böhlen will keine detailliertere Rechnung,
sondern dem Vorstand das Vertrauen schenken, und
Frau Reber weiß nicht, wozu man Revisorinnen
hat, wenn man auch gar zu ausführlich sein muß.

Auch der Bund schweizerischer Frauenvereine
wird angefochten. So. habe mau seinerzeit die

Beteiligung abgelehnt, und jetzt werde wieder
bezahlt, obschon er nie großes Verständnis für
die Hebammen bewiesen habe. Die Zentral-
pr ä s i d e u t i g bemerkt, daß der Bund schweizerischer

Fraueuvereine an der Saffa große Dienste
geleistet habe.

Hierauf erklärt Frl. Hütten m oser, daß

.gar kein Mißtrauen bestehe, daß es einem nur
-wunder nehme, welcher Art die Ausgaben seien.
sJm übrigen ist die Sektion St. Gallen von der
Auskunft befriedigt.

Verein5na»richten.
- Sektion Aargau. Die Versammlung vom
29. August im Restaurant „Zentral" in Lenzburg

war schwach besucht. Nach Erledigung
der.Traktanden, welche schnell verliefen, gings
um 3 Uhr der Konservenfabrik zu. Wir konnten
sämtliche Räume der Fabrik besichtigen, es war
sehr interessant zu sehen, wie die Früchte
sterilisiert wurden. Zum Schlüsse erhielten wir
noch ein Geschenk, welches wir der Firma aufs
herzlichste verdanken. Als Revisorinnen für die
Kasse für dieses Jahr werden Frau Widmer,
Seengeu und Frau Urech, Niederhallwyl gewählt.
Der Delegiertenbericht wurde von Frau Widmer,

Präsidentin, verlesen, welcher sehr gut
verfaßt war, und den alle aufs herzlichste
verdankten, denn es ist auch nicht immer eine
kleine Arbeit dabei.

Als Ort der nächsten Versammlung wurde
Baden bestimmt.

Aus ein recht frohes Wiedersehen!
- 7 Der Vorstand.
Sektion WajWadt. Nach langer Pause hüben

wir uns entschlossen am 25. September,
nachmittags 4 Uhr, eine Sitzung mit ärztlichem
Vortrag abzuhalten. Wir hoffen,, daß sich die

Kolleginnen recht zahlreich einfinden.
Der Vorstand.

Sektion Luzern- Es sei Ihnen zur Kenntnis
gebracht, daß am Donnerstag den 19. September,

nachmittags 2 Uhr, im Hotel „K.onkordia"
eine Versammlung stattfindet. Es sind vorerst
wichtige Punke aus dem Delegierteubericht vom
Schweizerischen Hebammentag in Frauenseld
zu besprechen. Des weitern hat sich Herr
Dr. Bick in Firma Trutose A.-G. in freundlicher

Weise erboten, uns einen interessanten
Vortrag mit Titel: „Die Strafbestimmungen
über die Schwangerschaftsunterbrechung" zu
halten..

Es erwartet also eine, recht zahlreiche
Beteiligung und grüßt allerseits

Der Vorstand.
Sektion Gb-ttttd Didwaldeu. Unsere Sektion

wird nach langen Ferien am 25. September,
nachmittags 1 Uhr, im Hotel „Kreuz" in Sächseln

Versqmmlung halten mit zwei Vorträgen
von Herrn Dr. Portmann und Hochw. Herrn
Pfarrer Bünter.

Wir möchten alle lieben Kolleginnen von
Ob- und Nidwalden bei unserm Landesvater
Bruder Klaus begrüßen. Hochachtend

Fr. Kaiser, Hebamme.

Sektion Schwqz. Unsere nächste Versammlung
findet voraussichtlich am 19. September in
Einsiedeln statt, im Musikzimmer des
Schulhauses. Bezirksarzt Dr. Hensler wird uns einen
Vortrag halten, und haben wir sehr viel Vereins¬

geschäfte zu erledigen. Hauswirtschaftliche Lektüre
kommt zur Verteilung. Wir. werden diesmal
ein gemeinschaftliches Mittagessen, halten, um
dann etwas früher mit der Versammlung
beginnen zu können. Das Nähere wird durch die
Sanitätskanzlei avisiert, wie immer. Wir bitton
um zahlreiche Beteiligung.

Der Vorstand.
Sektion Solothnrn. Zurückkommend auf unsere

Versammlung vom 29. Juli in der „Schützen-
matt" ist über dieselbe nicht viel zu. berichten,
da kein Arzt zu gewinnen war, um uns einen

Vortrag zu halten. Auch war gerade Militär
einberufen worden und somit wurden, unsere
kurzen Verhandlungen durch die Militärmusik
etwas gestört. In unserer Mitte begrüßten wir
Frau Müller, Hebamme in Oberdorf als.
vierzigjährige Jubilarin. Zu ihrem Ehrentage wurde
ihr ein Blumenstrauß überreicht. Frau Müller
ist für unsern Verein eine Ehrenperson. Sie
war eine Gründerin desselben, ipar Präsidentin,
Aktugxin, Kassiererin, überhaupt, wo es nicht
mehr gehen wollte, war Frau Müller immer
wieder diejenige, die die Sgche in Ordnung
brachte. Somit sind wir unserer Jubilarin für
ihr unermüdliches Streben vielen Dank schuldig.
Wir können sie ja nicht belohnen, doch Einer
ist, der ihr noch einen schönen Lebensabend
bescheeren kaun.

Es wurde von der Präsidentin noch der
Delegiertenbericht vorgelesen. Wir hoffen also
das nächste Mal einen Vortrag anhören zu
können.

Mit kollegialem Gruß Der Vorstand.
Sektion St. Gallen. Wir möchten den werten

Kolleginnen mitteilen, daß wir am Donnerstag
den 19. September, Punkt 2 Uhr, im „Spitalkeller"

unsere nächste Versammlung abhalten
werden. Wir verbinden damit die Jubiläumsfeier

von Frau Bossert in Bruggen und Frau
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fwtger in fRorfcïjai^erberg unb tjoffen baper
auf gute 23eteittgwtg an berfetben.

©otite nod) etrte Kollegin berechtigt fein, bieg

gatjr ben fitbernen Söffet gu begießen, fo wolle
fie fief) bei ber ißräfibentin melben.

äRit freunblictjen ©rüßen an Sitte.

©er SSorftanb.
(SeJtfto# jSTjtirgatt. Unfere tßerfammtung twm

25. guti war fetjr fcljledjt befudjt. SDîag nun
and) ber SSerfammtungêort etwag entfernt ge=

wefen fein, fo ïjaben wir bod; auf mebr gnte»
reffe bon Seite ber DJiitgtieber gehofft, ©er
SSorftanb fat) fid) genötigt ben Drt, wetdjer
borgefdjtagen war, gu änbern, um einmal ben

Kolleginnen im obern ©tjurgau entgegen gu
fornmen, unb fo würbe Sab fjorn beftimmt.
©er gefdjäfttidje ©eit war batb erlebigt. gada
um 3 tltjr erfdjien £>err ©r. ©pengier unb
tjiett ung ein furgeg iReferat über „Kinbbett»
fieber". ©er §err ©oftor betonte, baß man
bag Sttte immer wieber auffrifdjen müffe. @8

fei iljm an biefer ©telle befteng gebanft. SXIê

ttädjfier Serfammtunggort würbe DRettenborf
twrqefdjlaqen. — Stuf Söieberfebn!

©er Sorftanb.
gerbenDcrg - Sargatts. ©eile ben

werten Kolleginnen mit, baff bie September»
öerfammtung nidjt abgehalten wirb, bafür aber
im Dftober, atfo im Sapntjof §aag. ©ag
©atum wirb in ber Dftober»!Rummer befannt
gegeben. @g ift ung ein Sortrag bon |jerrn
©r. Sid, Vertreter ber ©rutofe Sl.=@. juge»
fagt. — 9Rit freunbltdjen (Srüßen an alte

©. Sippuner.
(SeftïiOtt "SfüttfettRltr. ©en werten SRitgtiebern

Piene gur Kenntnig, baß biefen äRonat feine '

Serfammtung ftattfinbet, bagegen bann im
nädjfien SRonat mit ärgltidjem Sortrag. SBir
hoffen guberfidjtttd), fpegiett ben Kolleginnen
bom Sanb entgegenjufommen unb fie an ben
fperbfiarbeiten nidjt mit einer Serfammtung gu
ftören. ©er Sorftanb erwartet bann aber atg
„iRebandje" im Dftober einen SRaffenauf»
marfd), ba bie Sanbarbeiten bann nidjt mehr
atg Sorwanb gebracht werben fönnen. Sttfo
bitte beherzigen

SBag unfere Stutofatjrt anbetrifft, ift fie gur
3ufriebenheit alter ©eitnetjmer auggefatten. Stn
§umor fehlte eg auch nicht, unb fo waren bie
©tunben nur gu rafd) entflohen, wo jebeg
wieber feinem engern gamtlieufreig gufteuerte.
©djabe, baß nicht mehr Kolleginnen mitfamen.
iReferbiert @ud) atfo einen ©ag für bie näcfjfte
Serfammtung im Dftober.

gür ben Sorftanb:
®ie Slïtuarin: grau Sann er.

.SrRftOtt Zürich. Unfere Serfammtung hat
im atfohotfreien Sîeftaurant gur „Sonne" in
SBöbengwit ftattgefunben. Seiber war ber Se»
fud) bon 3ürtdj fein guter, langte eg bod)
faum gum Kotteftib=SiCtet, wag fetjr gu be»

bauern war. ©ag SBetter war ja nidjt ein»

tabenb, aber ein Dbbach unter freiem Rimmel
fehlte ung bocfj nicht. Sei ben ©cßiffgftationen
ftettten fid) gu uttferer großen greuöe nod)
einige ein. Sn SBäbengwit waren Kolleginnen
gu unferem Empfange bereit, unb troß iRegen
ging eg gemütlich ber „©onne" entgegen.

SÎBir möchten an alte fernfteljenben Kotteg»
innen ben bringenben Slppett ridjten, fid) ber
©eftion angufdpteßen, ba bon unferer Strbeit
bodE) Sitte ernten.

§err Sejirfgarjt ®r. §eß Ijtelt ung einen
fehr tehrreichen Sortrag über ©eginfeftion unb
beren Serantwortung anbererfeitg. SBir ber»
banfen bem §errn ©oftor ben Sortrag noch»
malg befteng.

®ie nädjfte Serfammtüng finbet am 24. ©ep=
tember, 1fi3 Uhr, im neuen Ktöfterti 3ürtdj
ftatt. ©ram Sr. 5, (Snbftation gtuntern.

©er Sorftanb.

Slm 17. Sluguft würbe unter großer ©eil»
nähme unfer lieber, guter Sejirfeargt, |>err
®r. gafob Sitter in Stttftätten, gur ewigen
Süße gebettet, ©er Serftorbene erfreute ung
immer beim ©mpfang beg (Sntbinbunggljefteg
mit feinem föfttidjen £mmor unb feiner ebten

©efinnung. Sft er ung bodj immer tjitfreid)
gur Seite geftanben, wo eg notwenbig war.
©iefeg grühjapr, atg wir bag (Sntbinbunggtjeft
bon ihm in (Smpfang nahmen, fagte ber liebe
Serftorbene nod): „SBitt'g ©ott überg gahr
wieber, wenn wir gefuub bleiben". Sun hat'S
ber tiebe (Sott anberg beftimmt. (Sang uner»
wartet fam bie ©rauerbotfdjaft, baß er nach
nur achttägigem Kranfentager gur ewigen Suhe
eingegangen fei. SBir §ebammen bom Unter»
unb Dber»Sheintat werben ihn fehr bermiffen.
Söir werben ihn in gutem Stnbenfen bewahren
unb feiner in Siebe' gebenfen.

@r ruhe im grieben.
Sameng ber ©eftion Sheintat:

M. D.

Die hübschen
Kleidchen,

wie leicht sind sie beim
Spiel beschmutzt;

und doch will Mama ihr
Kleines jeden Tag frisch und
sauber gekleidet sehen.
Was gibt es da einfacheres
als die Spielkleidchen in

kalter Persil-Lauge zu
waschen. Im kalten Persil-Bad
wird alles wie neu. Die
leuchtenden Farben
behalten ihre Frische und die
empfindlichen Gewebe hal*
ten länger, weil Persil so
schonend wäscht.

Henkel & Cie. A. G., Basel
D 210*

Katholische
Hebammen,
welche Freude an Missionstätigkeit

in Indien haben, finden
jederzeit Aufnahme im 1241

St. Anna-Verein
Aufnahmebedingungen zu

beziehen durch das Mutterhaus

Sanatorium St. Anna, Lnzern.

Herzliche Bitte
der

Blinden Sehenden

an die glücklichen Eltern sehender Neu
geborner; damit äufnet Ihr unsere Unter
stützungskasse für alle Notfälle in unserem

dunkeln Dasein.

Verschenkt unsere Geburts-Karten

und Couvert-Verschluss-Marken

Einzahlungen auf Postcheckkonto Nr. IX
1170, St. Gallen, und Bestellungen, auch
nur auf Muster, die kostenlos abgegeben
werden, nimmt dankend entgegen:

Die Zentralstelle d. schweizerischen

Blindenwesens, St. Gallen.

Persil tUr Persil
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Hölzer in Rorschacherberg und hoffen daher
auf gute Beteiligung an derselben.

Sollte noch eine Kollegin berechtigt sein, dies

Jahr den silbernen Löffel zu beziehen, so wolle
sie sich bei der Präsidentin melden.

Mit freundlichen Grüßen an Alle.
Der Vorstand.

Sektion Murgatt. Unsere Versammlung vom
25. Juli war sehr schlecht besucht. Mag nun
auch der Versammlungsort etwas entfernt
gewesen sein, so haben wir doch auf mehr Interesse

von Seite der Mitglieder gehofft. Der
Vorstand sah sich genötigt den Ort, welcher
vorgeschlagen war, zu ändern, um einmal den

Kolleginnen im obern Thurgau entgegen zu
kommen, und so wurde Bad Horn bestimmt.
Der geschäftliche Teil war bald erledigt. Zirka
um 3 Uhr erschien Herr Dr. Spengler und
hielt uns ein kurzes Referat über „Kindbettfieber".

Der Herr Doktor betonte, daß man
das Alte immer wieder auffrischen müsse. Es
sei ihm an dieser Stelle bestens gedankt. Als
nächster Versammlungsort wurde Mettendorf
vorgeschlagen. — Auf Wiedersehn!

Der Vorstand.
Sektion Werdenberg - Sargans. Teile den

werten Kolleginnen mit, daß die
Septemberversammlung nicht abgehalten wird, dafür aber
im Oktober, also im Bahnhof Haag. Das
Datum wird in der Oktober-Nummer bekannt
gegeben. Es ist uns ein Bortrag von Herrn
Dr. Bick, Vertreter der Trutose A.-G. zugesagt.

— Mit freundlichen Grüßen an alle
D. Lippuner.

Sektion Winterlhnr. Den werten Mitgliedern
ì

diene zur Kenntnis, daß diesen Monat keine î

Versammlung stattfindet, dagegen dann im
nächsten Monat mit ärztlichem Vortrag. Wir
hoffen zuversichtlich, speziell den Kolleginnen
vom Land entgegenzukommen und sie an den
Herbstarbeiten nicht mit einer Versammlung zu
stören. Der Vorstand erwartet dann aber als
„Revanche" im Oktober einen Massenaufmarsch,

da die Landarbeiten dann nicht mehr
als Vorwand gebracht werden können. Also
bitte beherzigen!

Was unsere Autofahrt anbetrifft, ist sie zur
Zufriedenheit aller Teilnehmer ausgefallen. An
Humor fehlte es auch nicht, und so waren die
Stunden nur zu rasch entflohen, wo jedes
wieder seinem engern Familienkreis zusteuerte.
Schade, daß nicht mehr Kolleginnen mitkamen.
Reserviert Euch also einen Tag für die nächste
Versammlung im Oktober.

Für den Vorstand:
Die Aktuarin: Frau Tann er.

Sektion Zürich. Unsere Versammlung hat
im alkoholfreien Restaurant zur „Sonne" in
Wädenswil stattgefunden. Leider war der
Besuch von Zürich kein guter, langte es doch
kaum zum Kollektiv-Billet, was sehr zu
bedauern war. Das Wetter war ja nicht
einladend, aber ein Obdach unter freiem Himmel
fehlte uns doch nicht. Bei den Schisisstationen
stellten sich zu unserer großen Freude noch
einige ein. In Wädenswil waren Kolleginnen
zu unserem Empfange bereit, und trotz Regen
ging es gemütlich der „Sonne" entgegen.

Wir möchten an alle fernstehenden Kolleginnen

den dringenden Appell richten, sich der
Sektion anzuschließen, da von unserer Arbeit
doch Alle ernten.

Herr Bezirksarzt Dr. Heß hielt uns einen
sehr lehrreichen Vortrag über Desinfektion und
deren Verantwortung andererseits. Wir
verdanken dem Herrn Doktor den Vortrag nochmals

bestens.

Die nächste Versammlung findet am 24.
September, Uhr, im neuen Klöster li Zürich
statt. Tram Nr. 5, Endstation Fluntern.

Der Vorstand.

Nachruf.
Am 17. August wurde unter großer

Teilnahme unser lieber, guter Bezirksarzt, Herr
Dr. Jakob Ritter in Altstätten, zur ewigen
Ruhe gebettet. Der Verstorbene erfreute uns
immer beim Empfang des Entbindungsheftes
mit seinem köstlichen Humor und seiner edlen
Gesinnung. Ist er uns doch immer hilfreich
zur Seite gestanden, wo es notwendig war.
Dieses Frühjahr, als wir das Entbindungsheft
von ihm in Empfang nahmen, sagte der liebe
Verstorbene noch: „Will's Gott übers Jahr
wieder, wenn wir gesund bleiben". Nun hat's
der liebe Gott anders bestimmt. Ganz
unerwartet kam die Trauerbotschaft, daß er nach
nur achttägigem Krankenlager zur ewigen Ruhe
eingegangen sei. Wir Hebammen vom Unter-
und Ober-Rheintal werden ihn sehr vermissen.
Wir werden ihn in gutem Andenken bewahren
und seiner in Liebe gedenken.

Er ruhe im Frieden.
Namens der Sektion Rheintal:

à O.
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©djtoeijerifdier

Oricnttcnmgöfur^ über ©ftiigltngêfûrforge
am 3., 4 und 5. Oktober 1929.

®û§ gentratfefretariat „$ro Suberttute" ber»
auffaltet mit §itfe ber fäjtoeigerifdjjen fßfleger»
innenfcljute, ber fogtalert $rauenfct)ule uttb beS

tantonalen Sugenbamteê, im Dftober irt .gürid)
einen fdjrDetjerifctjen Drientierungêtnrê über
©äuglinggfürforge, gu bem ©âuglingêpfleger»
innen, ©emeinbefditüefiern unb Hebammen ein»

geloben merben, fottne alle jene, meiere bem
(Sebiete ber @äugting§fürforge Sntereffe eut»
gegenbringen.

Itonnerssfafl, 3. ©Metier.
9 l/i Uljr : ÜÄütter» unb ©âuglingëfûrjorge einft

unb jejjt. SSon grau Oberin @. greub»
meiler, gürid).

lOVi UEjr : SDîutterfdjuIung. 9Son grau Dr. med.
3mboben=$aifer, @t. ©aßen.

14 Uljr: @eje|Ucbe9Wutterfcbugbeftimmungeu
Sßon S)r. St. Samagure, Sern.

gfwifafl, 4. ©fttober.
9 Ut)r: @d)äbigenbe (Sinflüffe auf ben ©e=

funbbeitgguftanb beS ßinbeg bor
unb nad) ber ©eburt. Son ißrof.
2)r. Sernijeim^arrer, gürtet).

10'/s Ut)r: Slufgabe ber ©äjruangern» u. 2Böc()»

nerinnenfürforge. Son Dr. med.
St. Seift, gürid).

14 Ufjr: 2)er Seruf ber @äugting§fürforger=
in. Son grt. Slödjiiger, gentrat»
fetretariat „ißro Subentute", gürid).

^untsfag, 5. ©MoOer.
9 Ittir: ®rnäi)rung unb ®rncit)rung§ftörun»

gen be§ ©äugling§. Son ijirof. Dr.
med. ganconi, gürid).

10Ys tlïjr: Seue Sluffaffitngen in ber Setämp»
fung ber 9îad)tti§. Son ißribat»
bogent Dr. med. St. §o$, gürid).

14 Uljr: Sebeutung ber erften Sebenêjatjre
für bie fpätere ©ntmidlung be§

Âinbeê.SonOberfcbmefterSJîarianne
St)^, Sern.

Sn ben groifdjengeiten finben Sefidjtigungen
betriebener Suftitutionen ftatt.

jfursaelb 3=r. 5. —.
2tuf SBunfdj unb bei früfjgeitiger Stnmelbung

îann für llnterfunft geforgt werben.
®a§ auSfüljrtidje Programm mit Sofalangabe

wirb ben ®ur§teUnet)merinnen gugeftettt werben.
Stnmelbungen an ba8 gentralfefretariat

„Sßro Subentute", Slbteilung SJtutter, Säugling,
èteinfinb, ©eilergraben 1, wo audj weitere
Stuêïunft erteilt wirb.

MM
Uiientgcltlidje fftedjtefluefiutft tmsi

grage Str. 15. 3d) werbe in nadffter Qeit ein 19'/2-
jäf)rige§ Wäödfen gu entbinben ^aben. Sffiie mir ba§
Waberen mitteilte, ift ber SBurfd) beutfcfier ©taatöan-
gelförtgfeit unb weilt gegenwärtig ebenfalls in ©eutfefp

lanb. ©r beranlafjte nun bas> SOÎribcïjen, Wegen ber ©e»
burt nic£|t gcric£)tlidE) gegen itjn twrgugcljen, inbem er
feftlegte, bafj er bnSjenige Wäödjen nid)t tjeiraten werbe,
Welcl)e§ mit tljnt bor @eriti)t gcWefen fei. ®agegert
machte er ben Sßorfdjlag, über ben gaH Schweigen
Walten gu laffen unb üerfpracl) ihr bie ©eirat in ben
nächften Qahren. @r beftreitet jebodh, fcïjon jc(st für bie

Soften ber ©eburt unb be§ Äinbcä aufgutommen unb
jagt, bah wan guerft bie ©eburt abwarten Wolle.

©ö würbe mich nun intereffieren, gu erfahren, ob ber
SBttrfche trofs ber gegebenen llmftcinbe boch gur §aftung
ber Soften herangegogen Werben îann, ober ob baö
Wäbctjen in guten ®rcuen auf bie SBerfprectjungen bc3
SSurfchen abfteKen muh- 3- ®.

2IutWort gu gragc 9lv. 15. &S mad^t nach ben
in ber grage gefchilberten ISerumftänbungen bert 3ln»
fchein, bah ber Schwangerer feinen gegebenen Sfer»

hflichtungen bem Weibchen unb bem gu erwartenben
auherehelichen Sinbe gegenüber augguweichen fudjt.
®ie§ ergibt fich fdhon barauS, bah er für bie Soften
ber ©eburt unb ben nächften Unterhalt beS Sinbeê
nicht aufîommcn Will. ®ann aber audh aus bem Sßer»

fprechen, bie ®oc£)ter in einigen fahren gu heiraten;
er will alfo alles in bie fJuUmft berfd)ieben. ®efto
borfiihtiger muh uun baS Weibchen fein Stuf alle gciüe
feilte e§ bie Slngelegenheit nicht beim iefjigen unfidheren
Quftanbc bewenben laffen, fonbern bom Sdhwängerer
unbebingt einen ^Beitrag an bie ©ntbinbungStoften, an
ihren Unterhalt für bier SBodjen bor unb nach ber
©eburt unb an ben Unterhalt be§ SinbeS berlangen
unb gwar in einer §öhe. Wie fie bet ben bärtigen $er»
hciltntffen üblich ift. — ®ann follte aber ber Schwängerer

auch unbebingt bagu angehalten Werben, bah er
bie SSnterfdfoft im Sinne bon Slrt. 303 be§ Schweig,
gibitgefefebudjcä burch bie borgefdhriebene gorm ber
öffentlichen Urtunbe anertennt. 9fur barin fönnte eine
©cwähr bafür erblicft Werben, bah ber Schwangerer
bie Sinbeêmutter ffiäter Wirtlich audh he'raten Wirb,
gum Winbefteu aber follte ber SBurfdhe ein fchriftlicljeë
einwanbfreieS unb uugweibeutigeö ©eftanbniê ber SSater-

In Dosen zu 600 gr Inhalt Fr. 3. 50

In Dosen mit dem halben Inhalt Fr. 2.-

jRuhe, Jhisspannun
Srholung

kann sich manche überanstrengte Hebamme und Hausfrau, aber
auch mancher Familienvater nicht zur richtigen Zeit gönnen. Aber
eine Biomalz-Kur ohne Störung des Berufes ist jedermann möglich
und jedem von Nutzen. Schon nach wenigen Dosen sind Sie ein

ganz anderer Mensch, voll Lebenslust und Arbeitsfreude.
Gewöhnen Sie sich daran: Während einigen Wochen

vor jeder Mahlzeit ein Esslöffel Biomalz. Nehmen Sie

Biomalz in Milch oder so, wie es aus der Dose fliesst, der Erfolg
wird derselbe sein.

Biomalz
Sanitätsgeschäft

Schindler-Probst
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20 Amthausgasse 20
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Vorzugsofferte an Hebammen!
Einen zuverlässigen, geprüften, leicht

schleuderbaren

Fieberthermometer in Nickelhülse

(Detail-Preis Fr. 2.50) beziehen Sie zum
billigen Preise von Fr. 1.50 in der

Schwanenapotheke Baden (Aargau)

Wichtig: Gegen Einsendung dieses
Inseratenausschnittes erhalten Sie als

gratis eine Dose der erprobten
Zander'schen Kinderwundsalbe. 12I9
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Schweizerischer

Orientierungskurs über Säuglingsfürsorge
am Z., « una s. Oktober 1929.

Das Zentralsekretariat „Pro Juventute"
veranstaltet mit Hilfe der schweizerischen
Pflegerinnenschule, der sozialen Frauenschule und des
kantonalen Jugendamtes, im Oktober in Zürich
einen schweizerischen Orientierungskurs über
Säuglingsfürsorge, zu dem Säuglingspflegerinnen,

Gemeindeschwestern und Hebammen
eingeladen werden, sowie alle jene, welche dem
Gebiete der Säuglingsfürsorge Interesse
entgegenbringen.

Donnerstag, 3. Oktober.
9 '/i Uhr : Mütter- und Säuglingsfürsorge einst

und jetzt. Von Frau Oberin E. Freudweiler,

Zürich,
l O Vz Uhr: Mutterschulung. Von Frau Dr. meâ.

Jmboden-Kaiser, St. Gallen.
14 Uhr: GesetzlicheMutterschutzbestimmungen

Von Dr. A. Lamazure, Bern.

Ireitag, 4. Oktober.
9 Uhr: Schädigende Einflüsse auf den Ge¬

sundheitszustand des Kindes vor
und nach der Geburt. Von Prof.
Dr. Bernheim-Karrer, Zürich.

IlU/s Uhr: Aufgabe der Schwangern- u. Wöch¬
nerinnenfürsorge. Von Dr. msà.
A. Reist, Zürich.

14 Uhr: Der Beruf der Säuglingsfürsorger¬
in. Von Frl. H. Blöchliger, Zentral-
setretariat „Pro Juventute", Zürich.

Samstag, 3. Oktober.
9 Uhr: Ernährung und Ernährungsstörun¬

gen des Säuglings. Von Prof. Dr.
mell. Fanconi, Zürich.

1 (U/s Uhr: Neue Auffassungen in der Bekämp¬
fung der Rachitis. Von Privatdozent

Dr. meà. A. Hotz, Zürich.
14 Uhr: Bedeutung der ersten Lebensjahre

für die spätere Entwicklung des
Kindes. VonOberschwester Marianne
Rytz, Bern.

In den Zwischenzeiten finden Besichtigungen
verschiedener Institutionen statt.

Kursgeld Jr. 5. —.
Auf Wunsch und bei frühzeitiger Anmeldung

kann für Unterkunft gesorgt werden.
Das ausführliche Programm mit Lokalangabe

wird den Kursteilnehmerinnen zugestellt werden.
Anmeldungen an das Zentralsekretariat

„Pro Juventute", Abteilung Mutter, Säugling,
Kleinkind, Seilergraben 1, wo auch weitere
Auskunft erteilt wird.

WH
Unentgeltliche Rechtsauskunft

HM?

Frage Nr. 13. Ich werde in nächster Zeit ein 19>/s-
jähriges Mädchen zu entbinden haben. Wie mir das
Mädchen mitteilte, ist der Bursch deutscher
Staatsangehörigkeit und weilt gegenwärtig ebenfalls in Deutsch¬

land. Er veranlaßte nun das Mädchen, wegen der
Geburt nicht gerichtlich gegen ihn vorzugehen, indem er
festlegte, daß er dasjenige Mädchen nicht heiraten werde,
welches mit ihm vvr Gericht gewesen sei. Dagegen
machte er den Vorschlag, über den Fall Schweigen
walten zu lassen und versprach ihr die Heirat in den
nächsten Jahren. Er bestreitet jedoch, schon jetzt für die

Kosten der Geburt und des Kindes aufzukommen und
sagt, daß man zuerst die Geburt abwarten wolle.

Es würde mich nun interessieren, zu erfahren, ob der
Bursche trotz der gegebenen Umstände doch zur Haftung
der Kosten herangezogen werden kann, oder ob das
Mädchen in guten Treuen auf die Versprechungen des
Burschen abstellen muß. I. G.

Antwort zu Frage Nr. 13. Es macht nach den
in der Frage geschilderten Verumständungen den
Anschein, daß der Schwängerer seinen gegebenen
Verpflichtungen dem Mädchen und dem zu erwartenden
außerehelichen Kinde gegenüber auszuweichen sucht.
Dies ergibt sich schon daraus, daß er für die Kosten
der Geburt und den nächsten Unterhalt des Kindes
nicht aufkommen will. Dann aber auch aus dem
Versprechen, die Tochter in einigen Jahren zu heiraten;
er will also alles in die Zukunft verschieben. Desto
vorsichtiger muß nun das Mädchen sein! Auf alle Fälle
sollte es die Angelegenheit nicht beim jetzigen unsicheren
Zustande bewenden lassen, sondern vom Schwängerer
unbedingt einen Beitrag an die Entbindungskosten, an
ihren Unterhalt für vier Wochen vor und nach der
Geburt und an den Unterhalt des Kindes verlangen
und zwar in einer Höhe, wie sie bei den dortigen
Verhältnissen üblich ist. — Dann sollte aber der Schwängerer

auch unbedingt dazu angehalten werden, daß er
die Vaterschaft im Sinne von Art. 303 des Schweiz.
Zivilgesetzbuches durch die vorgeschriebene Form der
öffentlichen Urkunde anerkennt. Nur darin könnte eine
Gewähr dafür erblickt werden, daß der Schwängerer
die Kindesmutter später wirklich auch heiraten wird.
Zum Mindesten aber sollte der Bursche ein schriftliches
einwandfreies und unzweideutiges Geständnis der Vater -

In Dosen zm 600 Inffalt ffr. 3.50
In Dosen mii dem kalben Inffalt ffr. 2.-

Kann sicff mancffe überanstrengte idebarnrne und ldausirau, aber
aucli rnancffer Familienvater nickt ?ur ricffti^en i^eit gönnen. A.ber

eine Viornà-Kur offne LtörunZ des öerutes ist jedermann mösfticff
und jedem von bluteen. 8cffon nacff wenigen Dosen sind 8ie ein

Zan? anderer Nenscff, voll Lebenslust und Arbeitsfreude.
Oewöffnen Lie sicff daran: Wäkrend einigen Wocken

vor Heder kîabl^eit ein ^sslökkel Vioma!?. ff>Ieffmen 8ie
Liomal? in lVtileff oder so, wie es aus der Dose iliesst, der Driolg
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VorxiigMkà an Hebammen!
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Wichtig: Gegen Einsendung dieses
Insersterisusschnittes erhalten Sie als

grsîês eine Oase der erprobten
?gnder'sclien Kinderwundsalbe.

Erfolgreich
inseriert man in der

„Schwerer Hebamme'
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fcßaft ablegen unb fid) gu beftintmten mottatlicßert 9llt-
nienten ait bag ftinb bei'pflicßtcn. SBeigert er fidO ßart-
liäcfig, bieg 31t tun, bann Wirb cg rntjant fein, baß bte
ftinbegmutter troß ber ®roßung, ber S3urfrl)0 merbe
fie nicfjt ßeiraten, ben S3atcrfd)aftgprogeß einleitet, ©g
ift 311 ßeaeßten, baß bte Stlagcfrift gemäß Slrt. 308 bc§
Scßweig. fßtiügeicßbitcßcg ein SAß* feit ber Stiebertunft
betragt, igernaeß gilt bag Sïlageredjt afâ berinirtt, wenn
and) bte S'inbc§mutter in biefem bortnürfigeit Säße
cinWenbeii fönnte, ber 53cflagtc ßabe fie bitreß bie 53er«

fpredjungen, fie in einigen gaßren 311 ßeiraten, in arg«
liftiger SBcife ßingeßalteit. ®ie§ niirb fie aber mtrß
nur fo lange tun tünnen, al§ fie in guten Streuen ben
SJevfpredjungen beg außcrcßclicßcn SSaterS ©lauten
fdjeufen tarnt.

îyrrtfle S'il', 16. 5öir finb faft brei fjfaßre beim
gleicßen §augßeftßer 3111 SJiietc getoefen, ßaßen nie
ettoaä miteinnitber geßabt ; Wegen ißlaßmangel mußten
Wir bie SSoßiumg wecßfeln. ®icg ßat uns ben §aß beg

paugßcjtßerg gugegagen. ©r mußte bie SBußnung brei-
biertel ffaßr leer fteßen laffen, ba ber Jgauébefitter al§
ein ßanbelfücßtigcr ÜJlenßß befannt War, noeß meßr
aber feine grau.

5lug Stadje berfueßt nun bie grau, mir in meinem
IBerufc alg fjebammc gu feßaben, Wag ißr aueß fcßoit
in bier gäUcn gelungen ift, unb gwar bei grauen, bie
mieß bisßer nuiß gar nießt gefanitt ßaben, ba fie alle
erft lürglicß ßierßer gegugen finb 9Jiit biefett ßat fie
fufort greuubfd)aft gejeßloffen unb cS bei ißneit fo Weit
gebraeßt, baß bie grauen eine frembe .gebamtne gcßolt
ßaben, Wag mir einen gicmlicßen ©rßaben berurfaeßt
ßat 9111 bie bielcn gaßre, wäßrenb benen icß in ßic-
figer ©emeinbe angcftellt bin, ift fo etwas nie bur-
getommen. ®äglicß muß icß SSerleutnbungeu anßören,
rnelcße bie grau gegen mieß nuSftrcut. Sffiemt icß bie
Sente frage, ob fie mir beifteßen wollen, batnit icß bie
ißerfon bor ©erießt neßmen Eönnc, ßeißt eS immer, wir
wollen Weiter nidjtS babon Wiffen, Wir WoEten ©ueß

nur warnen.
könnte ntieß bie „9tecßtSauStuuft" Beraten, Wag icß

maeßen muß, um ber grau ben SOcunb gu fcßließeit?
Sffiic ©ie wiffen, Bleibt bon ben 53erleumbungen immer
etwaë ßangen. grau 93

Slntttiort gut fÇi'Oflc SU*. 16. ®g ift gang offen«
firßtlicß, baß ©te bttreß biefe ißcrleumbungctt in ber
©ßre, namentlicß in ber 53crufgcßre feßwer angegriffen

Worbett finb, baß ißr Srebit gubetn litt unb baß Sie
burd) bag Verlieren bon Äuttben gang crßeblidj
materiell gefcßäbigt Werben finb. ©ie fönnen fid) eilt
foldjeg ©ebaren nießt gefallen laffen, mit fo meßr, ba
bag Säftertnaul, wenn ©ie nicßtS borfeßren, immer
fredjer Wirb.

©ie Werben baßer bie Betreffenbe fßerfon Wegen 53er«

leumbungen unb ffircbitfcßäbiguitg beim guftänbigen
Slermittleramt einflageit uitb ßernaeß ben 53erleutn«
bunggprogeß gericßtlicß anßängig macßeit. ©ie müffen
bie einteilten Serleumbungen, bereit fid) bie graueng«
ßerfon fcßulbig ntaeßte, Wörtltd) ciitflagen unb 53e«

ftrafung ber ©cßulbigen, gericßtlicße ©atigfaftion uitb
53egaßlung einer atigemcffencn ©enugtuungg- unb
©eßabenerfaßforberung berlangen. ®tc betreffenben
i)3erfonen, weldfe bie 53crleumbungen ßörten, muffen
gßnen bor ©cricßt, Wenn ©ie fid) auf biefelbeit Berufen,
ber SEaßrßeit gemäß über bett ©acßberßalt auëfagett.
©ie tonnen fieß nießt einfaeß brüllen mit ber SluSrebe,
baß fie bon allem nicßtS Wiffeit Wollen, ©emäß ©efeß
befteßt eine f}3flicßt gur geugeitaugfage.

®r. g. 53 i d,
iit girma ®rutofe 91. ©., Qüricß.

^ür bte IPödjnerm tpie für bas Kinb ift

Katfyretnars liitoipp 21Tal5faffcc
burd)aus unfdjäbltd). 1226
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banago

Ihr lunge ist
gesund und froh
durch BANÂG0.

das ideale Getränk
für Frühstück und Zwischenmahlzeit t

kostet pro 250 g-r. nut*

Hebammenstelle in Walchwil (Zogt

Zufolge Demission der Inhaberin ist die Hebammenstelle
in Walchwil neu zu besetzen.

Bewerberinnen hierfür wollen sich mit Angabe ihrer
Ansprüche und unter Beilage des Patentes und allfällig weiteren
Zeugnissen schriftlich bei der unterzeichneten Kanzlei melden.

Walchwil, 6. September 1929.

Namens des Einwohnerrates:
1261 Die Einwohnerkanzlei.

Mebammenstelle.
Die Stelle einer Hebamme für eine Gemeinde mit zirka

2000 Einwohnern ist infolge Wegzug der bisherigen neu zu
besetzen. Anmeldungen mit Zeugnissen und Gehaltsansprüchen
befördert unter Nr. 1260 die Epedition dieses Blattes.

Mitglieder! Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten!

n,Ss hat noch keine Hebamme gegeben
die nach Gebrauch von

Trutose-Kindernahrung
von den damit erzielten Erfolgen in Bezug auf Gesundheit, Wachstum

und geistige Entwicklung der Kinder nicht voll befriedigt war.

Trutose kennen lernen lieisst für die um Mutter und Kind besorgte
Hebamme auch

Trutose anerkennen und

Trutose empfehlen.

Trutose ist besonders reich an wertvollen Mineralsalzen und enthält in

Extrakten aus altbekannten und durch Jahrhunderte bewährten Droguen wichtige
Stoffe für den Aufbau des Organismus und für den Schutz desselben gegen

rhachitische und tuberkulöse Veränderungen.

Auch Sie haben ein Interesse daran, ein Nähr- und
Stärkungsmittel wie Trutose zu prüfen. Verlangen
Sie daher umgehend Muster und Prospekte bei der

Trutose W.- G., Zurich I, Gerbergasse 9
1232

^crabgefc^tc greife auf

Hgr* gfrtdtmafd)ittett
für fpauSöerbienft, in ben gang=
barften Hummern unb breiten, fo»
fort lieferbar. ©öentueH Unterridit
gu ^aufe. i)3rei§Itfte 9îr. 1 gegen
30 ßt§. in öriefmarfen bei ber girma

Büffet,
©tricïmafcï).=£anbl., 0tein (Slarg.)

21m Sager finb aud) <3tridmafd)men,
i2i3 Nabeln für allerlei ©tyfteme.

IVorhänge jeder Art
Vorhangstoffe

für die Selbstanfertigung
von Vorhängen

Klöppel in reicher Auswahl
Als Spezialität für die tit. Hebammen

bestickte Tauftücher
schön, solid, preiswürdig

Muster bereitwillig
Fidel Graf, Eideaux,
Altstätten (St. Gallen) 1214

Erfolgreich inseriert man in
der „Schweizer Hebamme".
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schast ablegen und sich zu bestimmten monatlichen
Alimenten an das Kind verpflichten. Weigert er sich
hartnäckig. dies zu tun, dann wird es ratsam sein, daß die
Kindesmutter trotz der Drohung, der Bursche werde
sie nicht heiraten, den Vaterschastsprvzeß einleitet. Es
ist zu beachten, daß die Klagefrist gemäß Art. 3l)g des
Schweiz. Zivilgesetzbuches ein Jahr seit der Niederkunft
beträgt. Hernach gilt das Klagerccht als verwirkt, wenn
auch die Kindesmuttcr in diesem vorwürfigen Falle
einwenden kbnnte. der Beklagte habe sie durch die
Versprechungen, sie in einigen Jahren zu heiraten, in
arglistiger Weise hingehalten. Dies wird sie aber auch
nur so lange tun können, als sie in guten Treuen den
Versprechungen des außerehelichen Vaters Glauben
schenken kann.

Frage Nr. 16. Wir sind fast drei Jahre beim
gleichen Hausbesitzer zur Miete gewesen, haben nie
etwas miteinander gehabt; wegen Platzmangel mußten
wir die Wohnung wechseln. Dies hat tins den Haß des
Hausbesitzers zugezogen. Er mußte die Wohnung
dreiviertel Jahr leer stehen lassen, da der Hausbesitzer als
ein händelsüchtiger Mensch bekannt war, noch mehr
aber seine Frau.

Aus Rache versucht nun die Frau, mir in meinem
Berufe als Hebamme zu schaden, was ihr auch schon
in vier Fällen gelungen ist, und zwar bei Frauen, die
mich bisher noch gar nicht gekannt haben, da sie alle
erst kürzlich hierher gezogen sind Mit diesen hat sie

sofort Freundschaft geschlossen und es bei ihnen so weit
gebracht, daß die Frauen eine fremde Hebamme geholt
haben, was mir einen ziemlichen Schaden verursacht
hat All die vielen Jahre, während denen ich in
hiesiger Gemeinde angestellt bin, ist so etwas nie
vorgekommen. Täglich muß ich Verleumdungen anhören,
welche die Frau gegen mich ausstreut. Wenn ich die
Leute frage, ob sie mir beistchen wollen, damit ich die
Person vor Gericht nehmen könne, heißt es immer, wir
wollen weiter nichts davon wissen, wir wollten Euch
nur warnen.

Könnte mich die „Rechtsauskunft" beraten, was ich

machen muß, um der Frau den Mund zu schließen?
Wie Sie wissen, bleibt von den Verleumdungen immer
etwas hängen. Frau B

Antwort zur Frage Nr. 16. Es ist ganz
offensichtlich, daß Sie durch diese Verleumdungen in der
Ehre, namentlich in der Berussehre schwer angegriffen

worden sind, daß ihr Kredit zudem litt und daß Sie
durch das Verlieren von Kunden ganz erheblich
materiell geschädigt worden sind. Sie können sich ein
solches Gebaren nicht gefallen lassen, um so mehr, da
das Lästermaul, wenn Sie nichts vorkehren, immer
frecher wird.

Sie werden daher die betreffende Person wegen
Verleumdungen und Kreditschndigung beim zuständigen
Verinittleramt einklagen und hernach den Verlcum-
dungsprvzeß gerichtlich anhängig machen. Sie müssen
die einzelnen Verleumdungen, deren sich die Frauensperson

schuldig machte, wörtlich einklagen und
Bestrafung der Schuldigen, gerichtliche Satisfaktion nnd
Bezahlung einer angemessenen Gcnugtuungs- und
Schadcnersatzsvrderung verlangen. Die betreffenden
Personen, welche die Verleumdungen hörten, müssen
Ihnen vor Gericht, wenn Sie sich auf dieselben berufen,
der Wahrheit gemäß über den Sachverhalt aussagen.
Sie können sich nicht einfach drücken mit der Ausrede,
daß sie von allem nichts wissen wollen. Gemäß Gesetz
besteht eine Pflicht zur Zeugenaussage.

Dr. I. Bick,
in Firma Trutose A. G., Zürich.

Hür die Wöchnerin wie für das Rind ist

Rathreiners
durchaus unschädlich. 12SS
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Die Stelle einer Hebamme kür eine Osmeinds mit Nrka
2000 kinwobnern ist infolge ^Vegxug der bisberigen neu xu de-
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Herabgesetzte Preise aus

Strickmaschinen

für Hausverdieiist, in den
gangbarsten Nummern und Breiten,
sofort lieferbar. Eventuell Unterricht
zu Hause. Preisliste Nr. 1 gegen
30 Cts. in Briefmarken bei der Firma

Wilhelm Müller,
Strickmasch.-Handl., Stein (Aarg.)

Am Lager sind auch Strickmaschinen,
i2lz Nadeln für allerlei Systeme.

5
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von Vorkängen

Klöppel in reieker àswatd
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Die altbewährte und sehr beliebte

Kindersalbe Gaudard

leistet gegen das Wundsein kleiner
Kinder vorzügliche Dienste

Spezialpreis für Hebammen:
Die Tube 90 Cts. (Verkauf Fr. 1.20)

Dr. K. Seiler, Mattenhof-Apotheke,

Belpstrasse 61, Bern

""""•o» Wir nMbat a^hdem UrneT6" *** ieie ne_

,.IeSer «'Oääarfij, soJ:., ror sie z«'l haben sil""*"" Bak,et>en

ZahmUm> »ESST*-
IHWrrm— '

_
6 Ben"*—v ovraer

(Bärenmarke)

Zur Behandlung der Brüste im Wochenbett

Brustsalbe „BEBES"
verhütet, wenn bei Beginn des Stillens angewendet, das Wundwerden
der Brustwarzen und die Brustentzündung, lindert die Schmerzen beim
Stillen und fördert die Stillfähigkeit, unschädlich für das Kind,f Seit Jahren im Gebrauch in Kliniken und Wochenstuben.

Topf mit sterilem Salbenstäbchen Fr. 3. 50
(Hebammen und Wochenpflegerinnen Spezialrabatt für Wiederverkauf.)

Erhältlich in allen Apotheken oder beim Fabrikanten
Dr. B. Studer, Apotheker, Bern 1212

ICAAVCL ff
die lösliche

Hafer-Kraft-Säuglingsnahrung
ach Vorschrift von

Direktor des Staats-Institutes für
Ernährungsforschungen in Kopenhagen

ist das vollwertigste Säuglingsnährprodukt der Gegenwart.

„Berna" enthält nach den Forschungen von Dr. Hindhede

Vitamine und MineraBstoffe,
wie sie kein Konkurrenzprodukt aufzuweisen vermag. Ferner
weist „Berna" eine Löslichkeit und daher eine höchstprozentige
Verdaulichkeit nach, wie solche bisher noch nie erreicht wurde.

Preis per Büchse Fr. 1.80
Fabrikanten: H. Nobs & Cie., Münchenbuchsee

1206

Frauen
1234/2

deren Gesundheit unter den Sorgen
des Alltags gelitten hat, wenden sich
vertrauensvoll an uns.

Kurtmßcüt

f.OANZeiSI

Om

^ _ DEGER/HEIM
jgAUEQ.DR. MED. F.vA£0ESSER.T0Q6EN5Uft6

grfofgretd) htferteri man tit bcr „gdjwetsct: ^fßantnte"

Geben Sie Ihrem Liebling

Kindermehl „Maltovi"
Wo Muttermilch fehlt, ist „MALTOVI" der beste Ersatz.

Auch für grössere Kinder
ist es ein hervorragendes, Blut und Knochen

bildendes Nahrungsmittel.
Bei Verdauungsstörungen wirkt „MALTOVI" wunderbar.
Zu beziehen in Apotheken, Lebensmittelgeschäften und Drogerien,

wo nicht, beim Fabrikanten J.Stäuber, Amriswil.
Verlangen Sie Gratismuster! 1253

Mutti,

EOS

kannst Du es sauber machen
Natürlich Schatzi Rasch und ohne dass das feine Gewebe
darunter leidet.
Ein wenig Eos-Selfenschuppen in heisses Wasser, hinein
das Kinderkleidchen und bald hängt es wieder in alter,
lieber Frische und Sauberkeit an der Sonne.
Die kleine Packung „Eos" kostet 45, die grosse nur 80 Rp.
Sie werden sie in jedem einschlägigen Geschäft erhalten.
Fragen Sie

äst mehr wert als es kostet
ein Sträuli-Winterthur-Produkt 1230/1

Schweizerhans

Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil'
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos»

aufsaugend und trocknend. Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. 1216

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr» fiubser-Knoch, fiiarus.
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leistet gegen das IVundssin kleiner
Hinder vorxüglioks Oisnsts

SpeTisIpi-eis kür Hebammen:
Ois lüde 90 Lis. (Verkauf Or. 1.20)

Dr. ll. Seiler, Uâàl-/ìiiàke,
Oslpstrasss 61, Kern

WMMMà â à ««„«,

(Lärsiunsrks)

Aur kedAMIlWg Ä«r »riizte im ìVààtt
vrustsslde „veveS"
vsi-kütst, Venn bei beginn des Stillens angewendet, das tVunàerltsn
clsr Drustwar^en und àis Drustsiàllnûung, lintlsi-t ciis Sekmer^sn beim
Süllen und kS?Uee> ciis Stillkälngksit, unsebäciliek für cias Xinil.

Seit labrsn im Lsbrauek in Kliniken und VVoebenstubsn.
Oopl mit sterilem Salbsnstäbeben p?» Z. S0

(Hebammen und Vovkenpflegerinnvn 8ps2ialrabatt für Vdeüsrvsrkauf.)
lürbältliek in allen itpotkeken oclsr beim Oabrikantsn

IB?. v» Ltuile?, ^.xotbeker, Ssrn 1212

?»

âis löslicke

llà-lirstt-8âuglilig8liàullg
naek Vorsclinikt von

Direktor cles 8<aat8-Institutes für
ürnäbrungsforsvkungen in Xopenbsgen

ist das vollwertigste Läuglingsnäbrprodukt der Osgenwart.

^Osrna^ entbält naeb den Oorsebungen von Or. Lindbede

Vttsmins und dlïnersSsîsîks,
wie sie kein Lonkurren^rodukt anzuweisen vermag. Lerner
weist ^Lerna^ sine Oöslieblceit unà dalier eine böebstxrozientige
Verdauliebbeit naeb, wie solelie bisber noeii nie erreiebt wurde.

preis per Lüciiss ?ir. 1.SV

sssdàà: ». »obs à Die., Ililüneksnduclisos
i2ve

brauen
I2S1/2

cleren Oesundbeit unter den Sorgen
des Alltags gelitten bat, wenden sieb
vertrauensvoll an uns.

5îuàHîst«tt 5»
Om

^ _ ocsek/«ei^
-k^utv.va.ne0t?.v.^seL5ek.iossefiviiKS

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Keöamme"

<?eben Fis àem

Lààvrmelil „Nnttovi"
^Vo Iduttermileb keblt, ist der beste Orsà.

àeb tür grössere Linder
ist es ein bervorragendes, Llut und Lnoeben

bildendes Labrungsmittel.
Lei Verdauungsstörungen wirbt wunderbar.
?u belieben in Vpotbsksn, Osbsnsmittslgesokäktsn und Orogsrisn,

wo nieNt, beim Oabrikantsn ds.8tàul»«r, ^»»riswjl.
Verlangen Sie llratismustsr! I2S3

NuttS.

eos

lîsnnst vu «s ssuder mseksn?
tlatürlicli Lebài! l?aseli und obne dass das keine (Zswebe
darunter leidet.
Oin wenig Olos-Selkenscbuppen in lieisses Wasser, binein
das Kinderkleidcken und bald bangt es wieder in alter,
lieber Oriscke und Sauberkeit an der Sonne.
Öie kleine Packung „blos" kostet 45, die grosse nur 80 Op.
Sie werden sie in jedem einseblägigen Oescbäkt erkalten,
kragen Sie!
ist sis er I««»Wtet!
ein St^suIî-HZLînte^îku^-Is^situi«» î 12s i

8ààrlislls
puas?

ist ein idealer, snti'septl'scber Kinderjiuder, ein Ziuverlässisses Leib
und Vorbeug-unAsmittel ^e^en VVundlieZen und linutröte bei LäuA-

lingen und Xindern. Zeliiveiiterbaus linder wirkt mild und reimlos,
auksau^end und treeknend lZeim lVlassieren belebt und erkrisont
er die Laut und erbält sie weieb und ssesebmeidi^. 1216

Lebammen erkalten ant ^Vnnsvb Lratisxreben von der

Kllkiààll kadrik ZvIlRvi^vrllsuz, à fiàkr-knoell. Klsra».
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